





























Antrige fiir die Registrierung fiir das Jahr 1999 miissen
bis spatestens 30. September 1998 bei der EESO, Steiner-
gasse 3, 1170 Wien, eingereicht werden.

Kirchenrat

MMag. M. Bubik  Mag. G. Trébinger

Pfarreri. R.
Mag. E. Gliser

7. Z1. 199/98 vom 13. Jénner 1998

Johanna Sommer, Untersagung der Titigkeit als Religi-
onslehrerin

Der Evangelische Oberkirchenrat hat in seiner Sitzung
am 13. Janner 1998 gegen Frau Johanna Sommer das Ver-
fahren zur Aberkennung der Ermichtigung zur Erteilung
des Evangelischen Religionsunterrichtes eingeleitet und ihr
jede weitere Titigkeit als Religionslehrerin mit sofortiger
Wirkung ausdriicklich untersagt.

MMag. Robert Kauer e. h.
Oberkirchenrat

Dr. Johannes Dantine e. h.
Oberkirchenrat

8. ZI1. 9245/97 vom 12. Dezember 1997

Ausschreibung der Planstelle fiir einen Militirpfarrer
beim Korpskommando I in Graz

Die Evangelische Militarsuperintendentur ersucht um
Ausschreibung der Planstelle fiir einen Militarpfarrer beim
Korpskommando I in Graz fiir den Seelsorgebereich Stei-
ermark.

Als Anstellungserfordernisse gelten die im Beamten-
dienstrechtsgesetz 1979 (BDG 1979), Anlage 1 Z. 14, fir
Offiziere des Militdrseelsorgedienstes genannten Voraus-
setzungen.

Der Bewerber mufl die 6sterreichische Staatsbiirger-
schaft besitzen. Er soll zum Zeitpunkt der Anstellung das
40. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, das Bundes-

kanzleramt kann jedoch gemal § 4 Abs. 4 des BDG 1979
eine Ausnahme gewihren.

Die Ermachtigung zum Dienst in der Militarseelsorge
wird gemif Bundesgesetz vom 6. Juli 1961 iiber duflere
Rechtsverhiltnisse der Evangelischen Kirche (BGBI. 182),
§ 17 Abs. 3 vom Evangelischen Oberkirchenrat erteilt.

Der zu besetzende Arbeitsplatz ist ein Dienstposten der
Verwendungsgruppe MBO 1 FuGr 2.

Vom Bewerber, der 6kumenische Offenheit haben soll,
wird Interesse an Unterricht, Gottesdienst und Seelsorge
an den Berufssoldaten und deren Familien sowie an den
wehrpflichtigen Gemeindegliedern wahrend ihrer Prasenz-
dienstzeit erwartet. Desgleichen wird die Bereitschaft zur
Begleitung der_Soldaten in ihre Einsatzgebiete in und
auflerhalb von Osterreich vorausgesetzt.

Bewerbungen sind iiber den Evangelischen Oberkir-
chenrat bis 28. Feber 1998 an die Evangelische Militir-
superintendentur, Vorgartenstrafle 225, 1024 Wien, Tel.
(01) 5200-285 00, zu richten.

Nihere Auskiinfte erteilt die Evangelische Militarsuper-
intendentur, Amtsgebiude Vorgartenstrafle, Vorgarten-

stralle 225, 1024 Wien, Tel. (01) 5200-285 00, Fax (01)
5200-171 52.

9. Z1. EA 105/98 vom 8. Jinner 1998

Bekanntgabe der in der Bundesrepublik Deutschland
arbeitenden Evangelischen osterreichischer Gemeinden

Das Evangelische Kirchenamt A. B. ersucht alle Pfarr-
dmter, bis spitestens 31. Mirz 1998 dem Evangelischen
Kirchenamt A. B. bekanntzugeben, welche Evangelischen
ihrer Gemeinde in der BRD arbeiten, wobei moglichst der
Aufenthaltsort, der deutsche Dienstgeber und die Zeit
angegeben werden sollen, seit der das Gemeindeglied in
Deutschland titig ist. Die Evangelisch-Lutherische Kirche
in Bayern beanstandet nach wie vor, dafl stindig in
Deutschland wohnende evangelische Osterreicher, die
lingst ihren Hauptwohnsitz oder Wohnsitz in der BRD
haben, als Gemeindeglieder Osterreichischer Gemeinden
gefithrt werden.

Um die Ausgleichsleistungen der Evangelisch-Lutheri-
schen Kirche Bayerns an die Evangelische Kirche in Oster-
reich nicht_zu gefdhrden, wird um tatsichlich aktuelle
Listen in Osterreich ihren Wohnsitz habender und in
Deutschland tétiger und dort verdienender und Kirchen-
steuer zahlender Evangelischer gebeten.

Es wird darauf hingewiesen, dafl nur jene Meldungen
mit der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern ver-
rechnet werden konnen, die bis zum 31. Mirz 1998
beim Evangelischen Kirchenamt A. B., Severin-Schreiber-
Gasse 3, 1180 Wien, einlangen. Danach einlangende
Meldungen sind bei Aufteilung der bundesdeutschen
Kirchensteuerersatzbetrage nicht berticksichtigungsfihig.

10. ZI. 685/98 vom 22. Jinner 1998

Bildungsarbeit

Ansuchen um Subvention aus dem verstirkten Bildungs-
programm (Bildungsvorsorge) sind bis zum 28. Feber 1998
im Evangelischen Oberkirchenrat A.u. H.B. einzurei-
chen.

11. Z1. 8844/97 vom 28. November 1997

Erginzungspriifung nach § 13 OdgA — Berichtigung zu
ABI. Nr. 239/97

In Korrektur zu ABL Nr. 239/97 wird mitgeteilt, da}
Herr Mag. Andreas Lisson nicht Pfarramtskandidat son-
dern Pfarrer ist.

12. Z1. 4950/97 (ABL Nr. 121/97) vom 18. Juni 1997

Berichtigung des Kollektenplanes 1998

Wir bitten das Datum des Sonntages Reminiscere vom
1. Mirz auf den 8. Mirz und des Sonntages Laetare vom
15. Mirz auf den 22. Mirz zu berichtigen.







Nihere Auskiinfte erteilen gerne Pfarrer Martin Leidig,
9712 Fresach 48, Tel. (04245) 4814, und die Kuratoren der
Mutter- und Tochtergemeinde:

Georg Walder, Amberg 4, 9712 Fresach, Tel. (04245)
2718, und

Reinhold Unterlerchner, Puch 14, 9722 Gummern, Tel.
(04258) 236.

Bewerbungen sind bis 15. April 1998 an das Evangeli-
sche Pfarramt A. B. Fresach, 9712 Fresach, zu richten.

17. Z1.327/98 vom 15. J4nner 1998

Ausschreibung der Pfarrstelle der Evangelischen Pfarrge-
meinde A. B. Purkersdorf

Die Pfarrstelle der Evangelischen Pfarrgemeinde A. B.
Igurkersdorf wird hiermit zur Neubesetzung ausgeschrie-

en.

Die Pfarrgemeinde hat 1485 Gemeindeglieder und liegt
entlang der Westbahnstrecke. Sie umfallt drei gleichwer-
tige Zentren, niamlich Purkersdorf, Pressbaum und Eich-
graben, mit jeweils eigener (kleiner) Kirche. Gottesdienst
wird in jedem Gemeindeteil vierzehntiglich gefeiert.

Das Pflichtstundenausmall betrigt acht Stunden; auf
Wunsch sind mehr Unterrichtsstunden méglich.

In der Gemeinde arbeiten hauptamtlich eine Gemein-
depidagogin und ein Jugendwart sowie eine Sekretirin
(zehn Wochenstunden).

Eine Dienstwohnung wird Thnen von der Pfarrgemeinde
zur Verfligung gestellt.

Bewerbungen sind bis zum 28. Feber 1998 an das Pres-
byterium der Evangelischen Pfarrgemeinde Purkersdorf zu
richten.

Fiir Auskiinfte stehen zur Verfiigung: Kurator Dkfm.
Rainer Jasch, Tel. (02773) 46 17 20, und Administrator
Pfarrer Mag. Herbert Graeser, Tel. (02742) 31031 70.

18. Z1. 489/98 vom 20. Jinner 1998

Ausschreibung (erste) der nicht mit der Amtsfithrung ver-
bundenen Pfarrstelle der Evangelischen Pfarrgemeinde

A. B. Gmunden

Hiermit wird die Pfarrstelle der Evangelischen Pfarrge-
meinde A.B. Gmunden zur Besetzung ausgeschrieben.
Diese wird durch Wahl besetzt.

Die Pfarrgemeinde Gmunden besteht aus insgesamt
3200 Seelen, die sich folgendermaflen aufteilen:

Muttergemeinde Gmunden 2082 Seelen

Tochtergemeinde Ebensee 411 Seelen
Tochtergemeinde Laakirchen 537 Seelen
Predigtstation Scharnstein 170 Seelen

Die Gesamtgemeinde Gmunden ist in zwei Pfarrspren-
gel aufgeteilt und zwar westlich und 6stlich der Traun.

Das Aufgabengebiet des Pfarrers umfafit:
Acht Wochenstunden an hheren Schulen in Gmunden.

Gottesdienst wird jeden Sonntag an allen vier Predigt-
stellen gleichzeitig gehalten. Diesen Dienst teilen sich die
beiden Pfarrer und neun Lektoren. Erwiinscht sind die
regelmilige Krankenseelsorge, Betreuung der Altenheime
in diesem Sprengel, Bibelstunden, Jugend-, Familien- und
Altenbetreuung.
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In der Jugendarbeit sind ein Jugendreferent und in vie-
len anderen Bereichen aktive Mitarbeiter tatig. Wir erwar-
ten uns missionarische Impulse und Anstofle zum Gemein-
deaufbau.

Eine Dienstwohnung in ruhiger Lage und eine Garage
im Pfarrhof werden Thnen zur Verfiigung gestellt.

Bewerbungen sind bis zum 31. Marz 1998 an das Pres-
byterium der Evangelischen Pfarrgemeinde A. B. Gmun-
den, Georgstralle 9, 4810 Gmunden, zu richten.

Telefonische Auskiinfte erteilen im Pfarramt Gmunden:

Pfarrer Zimmermann (07612) (6)42 37 oder Kurator
Polster (07618) 507.

19. ZI. 490/98 vom 20. Janner 1998

Ausschreibung (zweite) der Teilpfarrstelle der Evangeli-
schen Pfarrgemeinde A. u. H. B. Graz, linkes Murufer —
Heilandskirche

Die Evangelische Pfarrgemeinde Graz, linkes Murufer
— Heilandskirche — schreibt hiermit ihre Teilpfarrstelle
zur Besetzung aus, die bis Ende Juni 2001 befristet ist, bei
moglicher Verlingerung der Befristung um zweimal sechs
Jahre.

Der Titigkeitsbereich ist der der Muttergemeinde Graz-
Heilandskirche. Er umfal3t den einer Teilpfarrstelle (halbe
Beschiftigung) entsprechenden Anteil an Kinder-, Jugend-
oder Erwachsenengottesdiensten, Amtshandlungen, Kon-
firmanden- und Gemeindearbeit, Vertretung sowie am
Religionspflichtstunden-Ausmaf. Mit dem/der Bewer-
ber/in koénnen darin spezielle Bereiche ausgemacht bzw.
wird die Frage der Dienstwohnung oder eines Wohnungs-
entgeltes abgesprochen werden.

Bewerbungen sind bis 15. Mai 1998 an das Presbyterium
der Pfarrgemeinde Graz-Heilandskirche erbeten.

Auskiinfte erteilen gerne die Kuratorin der Pfarrge-
meinde, Frau FOI Grete Hermann-Herrenalb, und der
amtsfiihrende Pfarrer Mag. Othmar Gohring. Alle Kaiser-
Josef-Platz 9, 8010 Graz, Tel.(0316) 82 75 28, Fax (0316)
8275 28-9.

20. Z1. 160/98 vom 12. Jinner 1998

Bestellung von Mag. Tilmann Knopf zum Pfarrer im
Schuldienst der Evangelischen Pfarrgemeinde A. u. H. B.
Salzburg-Christuskirche

Mag. Tilmann Knopf wurde gemifl § 122 Abs.2 KV
zum Pfarrer im Schuldienst der Evangelischen Pfarr-
gemeinde A. u. H. B. Salzburg-Christuskirche bestellt und
mit Wirkung vom 1. September 1997 in diesem Amt
bestitigt.

21. Z1. 52/98 vom 30. Dezember 1997

Anderung der Telefon- und Telefaxnummer des Evangeli-
schen Pfarramtes A. B. Melk

Die neue Telefon- bzw. Telefaxnummer des Evangeli-
schen Pfarramtes A.B. Melk, Kirchenstrale 15, 3390
Melk, lautet:

Telefon und Fax (02752) 522 75.











































49, ZI1. 1792/98 vom 27. Feber 1998
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Internet-Adresse des Evangelischen Pfarramtes A.B.
Wien-Favoriten-Christuskirche

Das Evangelische Pfarramt A. B. Wien-Favoriten-Chri-
stuskirche, Triester Stralle 1, 1100 Wien, ist ab 1. Mirz
1998 im Internet unter

www.evang.at/christuskirche

erreichbar.

50. Z1. 1013/98 vom 2. Feber 1998

Gegeniiberstellung  der

Kirchenbeitrags-Pro-Kopf-Lei-

stungen nach Seelenzahl und Beitragszahlern in der Evan-
gelischen Kirche A. B. in Ostetreich fiir die Jahre 1997

und 1996

Superintendenz A. B. Burgenland

Gemeinde

Bernstein
Deutsch Jahrndorf
D. Kaltenbrunn
Eisenstadt
Eltendorf
Gols
GrofBpetersdorf
Holzschlag
Kobersdorf
Kukmirn
Loipersbach
Lutzmannsburg
Markt Allhau
Mérbisch am See
Neuhaus am Kl.
Nickelsdorf
Oberschiitzen
Oberwart
Pinkafeld
Pottelsdorf
Rechnitz
Rust
Siget in der Wart
Stadtschlaining
Stoob
Oberloisdorf
Unterschiitzen
Weppersdorf
Zurndorf

Superintendenz A. B. Kirnten

Gemeinde

Agoritschach
Althofen
Arriach

Bad Bleiberg
Dornbach
Eisentratten
Feffernitz
Feld am See
Ferndorf

je Seele

je Beitrags-
zahler

1996
Bad Tatzmannsdorf 810,90

602,33
726,43
613,59
662,37
608,87
692,12
685,45
756,92
592,20
636,24
723,91
655,63
710,06
822,26
561,79
619,25
803,52
673,50
735,19
641,70
772,62
516,13
718,37
673,98
743,48
670,59
777,43
644,45
641,13

je Seele

1328,20
981,96
1096,14
1002,77
1029,36
869,57
1047,75
977,34
1227,06
928,33
967,41
1031,32
1326,72
1074,68
1346,41
879,72
1050,50
1231,01
903,02
1158,75
913,—
1478,05
792,08
1030,84
1014,65
963,30
788,93
1298,69
963,51
936,42

je Beitrags-
zahler

1996

334,22
478,29
291,10
417,73
448,65
769,95
421,58
447,43
446,18

557,03
770,93
658,71
704,07
691,67
905,92
718,15
930,52
694,55

je Beitrags-
zahler

je Seele
1997

700,55 116352
707,76 1094,52
761,57 1072,75
664,31 1071,47
616,88 970,55
651,60 922,69
697,25 1080,43
652,87 896,64
769,38 125721
666,04 1021,22
692,43 1047,68
648,80 926,63
626,20 122457
725,87 1105,64
824,93 1317,92
513,45 828,73
589,— 935,75
845,70 1292,80
824,23 1175,09
744,34 113221
601,90 859,86
797,48 1195,44
552,71 919,24
669,22 962,38
679,94 995,54
619,45 806,25
838,60 976,28
746,27 1211,63
690,12 1017,19
686,62 1004,26

je Beitrags-
zahler

je Seele

1997

270,85 433,77
528,63 839,46
284,56 651,39
42827 751,16
436,27 627,91
52233 83648
504,— 695,17
465,25 960,34
351,35 56051

Fresach 461,80 838,58

Puch 381,64 626,82
Gnesau 37520 802,79
Hermagor 44597 765,90

Watschig 402,69 782,08
Klagenfurt-Ost 645,86 1058,36
Klagenfurt-West 660,77 1005,17
Lienz 659,32 996,98
Pértschach 321,98 611,26
Radenthein 571,73 931,71
Spittal an der Drau 460,36 788,49
St. Ruprecht 352,73 667,74

Eindde 367,40 660,97
St. Veit a. d. Glan 488,60 807,17
Trebesing 393,17 710,11
TreBdort 422,68 788,28

Rattendorf 43321 738,06
Tschéran 376,33 782,23
Unterhaus 472,60 910,69
Velden a. W. 341,53 524,81
Villach 599,30 933,55
Villach-Nord 428,08 892,43
Volkermarkt 581,35 866,32
Waiern 46922 752,41
Weilbriach 463,54 902,07

Weillensee 536,29 930,34
Wiedweg 454,78 692,67

Bad Kleinkirchh. 467,99 719,27
Wolfsberg 519,56 898,53
Zlan 406,35 724,75

Superintendenz A. B. Niederosterreich

je Beitrags-

Gemeinde je Seele zahler

1996
Amstetten 509,09 823,74
Baden 569,86 1187,39
Bad Véslau 512,60 796,81
Berndorf 44922 68391
Gloggnitz 365,85 605,54
Gmiind 429,18 695,05
Horn 584,14 954,02
Krems 805,93 1287,05
Melk-Scheibbs 614,17 926,92
Mitterbach 547,80 806,96
Madling 577.94 1142,04
Nafiwald 56136 931,63
Neunkirchen 537,55 757,20
Perchtoldsdorf 1142,17 1670,49
Purkersdorf 767,13 119156
St. Aegyd a. N. 45956 666,71
St. Pélten 726,36 110232
Ternitz 511,98 726,73
Traiskirchen 426,95 751,18
Tulln 632,17 979,23
Wiener Neustadt 466,91 786,14

Supetintendenz A. B. Oberosterreich

je Beitrags-

Gemeinde je Secle zahler

1996
Attersee 524,26 1032,24
Mondsee 599,70 872,29
Bad Goisern 459,57 791,66
Bad Hall 39354 792,30
Bad Ischl 529,10 934,48

47151
439,95
368,57
465,62
424,58
653,21
623,08
649,62
349,18
570,70
473,66
325,34
389,18
498,63
425,68
432,54
434,86
386,51
459,54
362,77
595,61
535,88
584,14
469,73
453,98
605,73
410,39
503,44
527,15
424,20

855,29
707,07
814,98
763,47
773,52
1073,68
974,36
988,11
569,66
925,39
707,17
505,86
700,90
777,78
772,30
797,44
736,90
802,81
901,29
594,45
926,83
697,26
879,65
736,06
893,51
1060,50
639,41
777,26
939,14
769,81

je Beitrags-
zahler

je Secle
1997

514,96
482,34
535,33
467,87
417,59
440,88
660,92 994,61
796,63 1140,44
636,55 971,84
588,88
630,98
462,45
533,08
1127,08
766,45 1179,09
435,68 712,88
748,99 1187,23
554,03
472,86
714,66 1059,53
456,89 712,74

833,25
850,81
830,01
697,51
708,40
770,17

je Beitrags-

je Seele zahler

1997
558,84 1420,12
581,48 809,02
460,98 799,02
461,72 726,64
554,50 922,99
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Spittal an der Drau.
Trebesing .
TreRdorf .
Rattendorf.
Tschoéran .
Unterhaus

Velden am Wlért.her. Se'e

Villach. . .
Villach-Nord.
Volkermarkt
Waiern. . .
Weillbriach .
Weillensee. .
Wiedweg . . . . .
Bad Kleinkirchheim
Wolfsberg.

Zlan
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Superintendenz A. B. Niederosterreich

Gemeinde

Amstetten.

Baden . . .

Bad Voslau .
Berndorf .
Gloggnitz.

Gmiind

Horn . .o
Krems an der Donau .
Melk-Scheibbs .
Mitterbach

Modling .

Nafwald .
Neunkirchen. .
Perchtoldsdorf . . .
Purkersdorf . . . .
St. Agyd am Neuwalde
St. Polten . .o
Ternitz.

Traiskirchen .

Tulln .o
Wiener Neustadt

Superintendenz A. B. Oberosterreich

Gemeinde

Attersee . .
Mondsee .
Bad Goisern .
Bad Hall .
Bad Ischl .
Braunau am Inn.
Eferding .
Eans . . . .
Gallneukirchen .
Gmunden.
Ebensee
Laakirchen
Gosau .

1,630.587,07 1,666.803,— 3,519 473,66  2.357 707,17 483.373,—
347.953,88 378.427,70 889 425,68 490 772,30 90.822,65
490.309,38 504.777,56 1.167 432,54 633 797,44 146.385,49
179.348,— 176.118 — 405 434 86 239 736,90 51.074,22
438.049,30 447.966,38 1.159 386,51 558 802,81 107.511,93
860.600,— 838.200,— 1.824 459,54 930 901,29 243.078,—
415.645,62 452.379,33 1.247 362,77 761 594,45 108.571,04

3,314.102,— 3,229.992,— 5423 595,61 3.485 926,83 935.695,—
758.566,35 909.930,36 1.698 535,88 1305 697,26 253.879,81
441.822,96 446.863,95 765 584,14 508 879,65 107.247,36

1,108.297,19 1,115.131,80 2374 469,73 1.515 736,06 323.387,80
401.422,32 393.143 ,— 866 453,98 440 893,51 114.011,47
305.150,— 344.661,— 569 605,73 325  1.050,50 99.951,69
180.054,80 170.721,90 416 410,39 267 639,41 40.973,28
253.181,57 274.373,68 545 503,44 353 777,26 65.849,68
381.873,64 386.926,96 734 527,15 412 939,14 92.862,47
502.250,87 523.468,26 1.234 424,20 680 769,81 125.632,39

27,803.571,11 28,066.399,67 57.136 491,22 34,925 803,62 7,817.538,98
Seelen Beitrags- je Beitrags-
Aufbringung 1996 Aufbringung 1997 zum je Seele zahler zahler Einhebegebithren
S S 1.1. 1997 S 1. 1.1997 S
683.703,— 691.595,05 1.343 514,96 830 833,25 200.563,05

1,348.869,50 1,131.573,89 2346 482,34 1.330 850,81 328.156,42

1,200.000,— 1,250.000,—  2.335 535,33 1.506 830,01 362.500,—
518.401,76 532.900,62 1.139 467,87 764 697,51 127.896,14
351.215,63 396.706,36 950 417,59 560 708,40 95.209,55
378.109,63 371.221,12 842 440,88 482 770,17 89.093,07
275.712,10 305.344,22 462 660,92 307 994,61 73.282,55
935.684,72 916.916,63 1.151 796,63 804  1.140,44 265.905,82
602.498,96 618.090,56 971 636,55 636 971,84 148.341,74
510.000,— 540.000,— 917 588,88 625 864,— 129.600,—

2,859.664,56 3,119.585,12 4.944 630,98 2527 1.234,50 904.679,75
175.145,69 145.671,23 315 462,45 178 818,38 34.961,10
563.356,02 571.999,11 1.073 533,08 690 828,98 137.279,79

1,516.803,17 1,477.606,95 1.311 1.127,08 918  1.609,59 428.506,01

1,096.235,73 1,105.984,01 1.443 766,45 838 1.179,09 320.735,36
622.702,91 601.668,32 1.381 435,68 844 712,88 144.400,47

2,161.646,98 2,321.988,14 2.980 748,99 1.880 1.187,23 647.276,57
523.247,87 562.893,95 1.016 554,03 754 746,54 135.094,57
518.313,— 560.817,— 1.186 472,86 498 . 1.126,14 134.596,08
729.525,80 821.139,— 1.149 714,66 775 1.059,53 238.130,32

2,428.398 .45 2,364.87148  5.176 456,89  3.318 712,74 685.810,76

19,999.23548 20,318.572,76 34.430 590,14 21.164 960,05 5,632.019,12
Seelen Beitrags- je Beitrags-
Aufbringung 1996 Aufbringung 1997 zum je Secle zahler zahler Einhebegebithren
S S 1.1.1997 S 1.1.1997 S S
332.380,— 362.130,42 648 558,84 255  1.420,12 86.911,30
191.904,08 204.682,55 352 581,48 253 809,02 49.123,81

1,646.647,50 1,665.966,—  3.614 460,98  2.085 799,02 483.130,14
298.698,— 354.600,— 678 461,72 488 726,64 85.104,—
867.193,04 866.689,30 1.563 554,50 939 922,99 251.339,86
974.457,47 1,127.428,13 1.605 702,45 1041  1.083,02 326.954,15

1,162.051,— 1,125.961,85 1.565 719,46 1010  1.114,81 326.528,93
542.480,30 473.806,92 939 504,59 632 749,69 113.713,66
760.000,— 819.350,—  1.090 751,70 582  1.407,82 237.611,50

1,467.400,60 1,716.589,28  2.273 755,21 1.349  1.272,49 497.810,84
203.665,— 210.650,— 408 516,30 276 763,22 61.088,50
197.391,45 238.691,83 509 468,94 277 861,70 69.220,63
853.224,— 926.043,86 1.855 499,22 941 984,11 268.551,86




Hallstatt .

Kirchdorf an ael: Kr'en;s

Windischgarsten
Lenzing-Kammer .
Linz-Dornach
Linz-Innere Stadt .
Linz-Siid . .
Linz-Siidwest
Linz-Urfahr .
Marchtrenk .
Mattighofen .
Neukematen .

Sierning
Ried im Innkreis
Rutzenmoos .
Schirding.
Scharten .
Schwanenstadt
Stadl-Paura .

Vorchdorf .
Steyr . . . . .
Steyr-Miinichholz .
Thening .
Timelkam.

Traun .

Haid . .

Vocklabruck .

Wallern an der Trattnach

Grieskirchen .
Wels
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Superintendenz A. B. Salzburg-Tirol

Gemeinde

Gastein
Hallein . . .
Innsbruck-Ost .
Innsbruck -West.
Jenbach .
Kitzbiihel .
Kufstein .
Oberinntal
Reutte . .
Saalfelden.

Salzburg, nérdl. ‘Fla.chg.au.
Salzburg-Christuskirche .

Salzburg-Siid. .
Salzburg-West .
Zell am See .

Superintendenz A. B. Steiermark

Gemeinde

Admont (Liezen)
Bad Aussee . . .
Bad Radkersburg .
Bruck an der Mur .
Eisenerz .
Feldbach .
Firstenfeld .
Rudersdorf

285.107,39 317.527,23 600 529,21 416 763,29 76.206,54
407.779,99 426.447 40 782 545,33 415 1.02758 123.669,75
299.340,51 251.980,77 366 688,47 243 1.036,96 73.074,42
804.458,— 768.808,— 1.771 434,11 1.008 762,71 222.953,—
787.690,18 736.622,73 890 827,67 632  1.165,54 213.620,61
4,139.690,— 4,143.951,56  3.026 1.36945 2.056 201554 1,201.746,56
1,193.893,11 1,202.548,60  2.025 593.85 1.270 946,89 348.739,09
1,555.848,59 1,480.366,36 1.526 970,10 1.063 1.392,63 429.306,23
2,576.393,75 2,647.55575 2326  1.138,24 1.468  1.803,51 767.791,14
926.794,56 801.646,—  1.625 49332 1.061 755,56 232.477,34
774.924,78 796.047,03 977 814,79 681 1.168,94 230.853,63
522.478,21 564.592,01 749 753,79 454 1.243,59 163.731,64
305.625,48 343.303,— 533 644,10 377 910,62 99.556,—
356.518,55 298.444,33 564 529,16 462 645,98 71.626,64
683.187,— 699.277,—  1.634 427,95 840 832,47 202.790,33
319.831,— 336.355,— 506 664,73 382 880,51 80.726,—
742.303,01 733.709,09 1.186 618,64 679  1.080,57 212.775,64
496.367,— 480.650,—  1.075 447,12 698 688,61 115.356,—
231.466,— 338.533,— 729 464,38 529 639,95 81.247,84
188.615,— 232.653,10 490 474,80 305 762,80 55.837,34
995.191,— 967.170,— 1.842 525,07 1.182 818,25 280.479,30
216.843,46 220.592,74 564 391,12 325 678,75 52.942.27
1,681.843,— 1,610.712,—  2.267 710,50 1.275 1.263,30 467.107,—
528.705,— 566.909,— 846 670,11 554  1.023,30 136.058,18
939.243,— 1,023.048,—  2.484 411,86 1.437 711,93 296.683,—
418.034,— 440.055,— 964 456,49 552 797,20 127.615,95
1,369.307,94 1,475.587,78 1.925 766,54 1.198  1.231,71 427.920,45
1,007.517,— 1,000.421,— 1.258 795,25 827  1.209,70 290.122,09
330.949,— 357.887,— 363 985,91 260 137649 103.787,23
1,698.218,22 2,806.579,98  5.404 519,35 3.906 718,53 813.908,20
36.308.656,17 38,162.570,60 58.486 652,51 36.683 1.040,33 10,857.798,59
Seelen Beitrags- je Beitrags-
Aufbringung 1996 Aufbringung 1997 zum je Seele zahler zahler Einhebegebiihren
S S 1.1.1997 1.1.1997 S
292.649,91 413.924,— 601 688,73 454 911,73 99.341,76
1,648.988,09 1,330.647,86  2.475 537,64 1.379 964,94 385.887,86
1,787.838,86 2,013.456,48  2.854 705,49 1.685  1.194,93 583.902,37
2,621.997,44 2,612.136,21 3.448 757,58 2296  1.137,69 757.519,50
1,027.754.55 91379660 1.108 82473 721 126740  265.000.99
521.711,— 626.034,52 1.281 488,71 823 760,67 150.248,28
1,004.708,— 944.601,10 1.696 556,96 1.137 830,78 273.934,10
561.581,93 469.385,24 791 59341 609 770,75 112.652,46
487.919,76 498.493,09 610 817,20 421 1.184,07 119.638,35
407.835,60 445.010,— 859 518,06 490 908,18 106.802,42
915.245,80 962.932,74 2451 392,87 1.256 766,67 279.250,47
4,609.740,67 4,671.769,14  5.424 861,31 3248 143835 1354.812,95
4,585.566,30 2,245.01890  3.027 741,66 1.889  1,188,47 651.055,50
—_ 2,183.42596 2742 796,29 1.672  1,305,88 633.193,52
857.119,32 827.077,14 1381 598,90 880 939,86 239.852,39
21,330.657,23 21,157.708,98 30.748 688,10 18960 1.11591 6,013.092,92
Seelen Beitrags- je Beitrags-
Aufbringung 199 Aufbringung 1997 zum je Secle zahler zahler Einhebegebithren
S S 1.1.1997 1. 1. 1997 S
671.396,44 658.715,45 1.127 584,49 805 818,28 158.091,71
273.855,11 300.906,22 490 614,09 370 813,26 72.217,49
236.545,79 232.776,66 351 663,18 238 978,05 55.866,40
1,035.000,— 1,028.000,— 1.469 699,80 909 1.130,91 298.120,—
242.199,56 212.602,56 470 452,35 340 625,30 51.024,61
358.249,66 365.883,81 375 975,69 375 975,69 87.812,13
575.498,63 573.819,59 901 636,87 603 951,61 166.407,69
265.062,79 261.764,54 402 651,16 296 884,34 75.911,72
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arbeit und insbesondere die Ubernahme weiterer Aufga-
ben des kiinftigen Pfarrstelleninhabers erwartet.

Gottesdienste sind an jedem Sonntag im Pfarrort zu hal-
ten sowie die gute kumenische Zusammenarbeit weiterzu-
fihren. Fiir die zerstreut lebenden Gemeindemitglieder
sind passende Losungen mit dem Presbyterium und den
betroffenen Gemeindegliedern zu finden. Der Religions-
unterricht ist an den Volks- und Hauptschulen des
Gemeindebereiches sowie an der Hotelfachschule am Sem-
mering zu halten. Der Religionsunterricht wird in Abspra-
che mit den Nachbargemeinden und dem Schulamt Nie-
derdsterreich organisiert,

Dem Pfarrer steht eine Dienstwohnung im Pfarrhaus zur
Verfiigung. Zum Haus gehort ein grofler Pfarrgarten.

Ein Kiister mit Dienstwohnung betreut Kirche und
Garten.

Bewerbungen sind bis zum 30. Juni 1998 an den Evan-
gelischen Oberkirchenrat, Severin-Schreiber-Gasse 3, 1180
Wien, zu richten. Nahere Auskiinfte erteilen gerne Kurato-
rin Ing. Hertha Wais, 2680 Semmering 310, Tel. (02664)
81 75, und der Administrator Pfarrer Mag. Ernst Hofhansl,
Neunkirchen.

88. Z1.3420/98 vom 30. April 1998

Ausschreibung (erste) der nicht mit der Amtsfiihrung
verbundenen Pfarrstelle der Evangelischen Pfarrgemein-
de A. B. Wien-Simmering

Nach durchgefiihrter Evaluierung und nach Authebung
des Bescheides gemdll § 117 Abs. 5 der Kirchenverfassung
wird die nicht mit der Amtsfithrung verbundene Pfarrstelle
der Evangelischen Pfarrgemeinde A. B. Wien-Simmering
hiermit zur Besetzung mit 1. September 1998 ausgeschrie-
ben. Die Pfarrstelle wird durch Wahl durch die Pfarrge-
meinde besetzt,

Die Pfarrgemeinde zihlt 2700 Gemeindeglieder und
umfallt den 11. Wiener Gemeindebezirk Simmering. Es
bestehen zwei Seelsorgebezirke.

Der Umfang der Amtspflichten der Pfarrstelle ergibt
sich aus den kirchengesetzlichen Vorschriften, erginzt
durch die bestehende Gemeindeordnung, wonach der
Inhaber/die Inhaberin der mit der Leitung des Pfarramtes
verbundenen Stelle mit der Seelsorge im Bezirk I betraut
ist, der Inhaber/die Inhaberin der weiteren Pfarrstelle mit
der Seelsorge im Bezirk IL.

Beiden Amtsinhabern obliegen die weiteren Aufgaben
wie z. B. Religionsunterricht, Begribnisse, die Verantwor-
tung fur die diakonische Arbeit der Gemeinde, die Beglei-
tung und Zuriistung von sowie die Zusammenarbeit mit
den haupt-, neben- und ehrenamtlichen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen.

Die Pfarrgemeinde wiinscht sich einen Pfarrer/eine
Pfarrerin, der/die bereit und fahig ist, im Team zu arbeiten.

Der Seelsorgebezirk II liegt im alten Ortsteil Kaiser-
ebersdorf, in dem ein neu erschlossenes Zuzugsgebiet ent-
standen ist. Hier befindet sich das neuerrichrete Gemein-
dezentrum Arche (mit Kirche, Kindergarten, Gemeinde-
rdume, Kanzleiraum und Pfarrwohnung).

Daraus ergibt sich eine besondere Situation des Gemein-
deaufbaues.

Gottesdienste sind in Abstimmung mit der weiteren
Pfarrerin und den beiden Lektoren an jedem Sonn- und

kirchlichen Feiertag in beiden Gemeindezentren, jedoch
hauptsichlich in der Arche, zu feiern.

Das Pflichtausmal fir die Erteilung des Religionsunter-
richtes betrigt acht Wochenstunden.

Die Gemeinde erwartet eine intensive und geschwisterli-
che Zusammenarbeit zwischen den Amtstrigern sowie dem
Presbyterium und der Gemeindevertretung und allen Mit-
arbeitern und Mitarbeiterinnen.

Auf Seelsorge, Hausbesuche und ékumenische Aufge-
schlossenheit wird grofler Wert gelegt.

Aktive Bereitschaft und Mitwirkung bei der Erneuerung
und Starkung der Gemeinde und bei Jugend-, Familien-
und Kinderarbeit werden erwartet.

Die Verselbstandigung der beiden Seelsorgebezirke wird
angestrebt,

Eine Dienstwohnung wird zur Verfiigung gestellt.

Bewerbungen sind bis 30. Juni 1998 an das Presbyterium
der Evangelischen Pfarrgemeinde A. B. Wien-Simmering,
Braunhubergasse 20, 1110 Wien, zu richten. Auskiinfte
erteilen gern Kurator Friedrich Pistorius, Tel. (01) 748 46
75, und Pfarrerin Mag. Lydia Burchhardt.

89. Z1. 3720/98 vom 12. Mai 1998

Ausschreibung (erste) der Pfarrstelle der Evangelischen
Pfarrgemeinde A. u. H. B. Gmiind

Nach durchgefiihrter Evaluierung und nach Aufhebung
des Bescheides gemall § 117 Abs. 5 der Kirchenverfassung
wird die Pfarrstelle der Evangelischen Pfarrgemeinde A. u.
H. B. Gmiind hiermit zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Die Pfarrgemeinde hat 860 Gemeindeglieder in den
politischen Bezirken Gmiind und Waidhofen an der Thaya
(etwa 1500 km?).

Gottesdienste werden in Gmiind, in Heidenreichstein,
Waidhofen und Grof} Siegharts sowie in Alt Nagelberg und
Litschau gefeiert. Religionsunterricht ist an den Pflicht-
schulen und hoheren Schulen des Pfarrsprengels im
Gesamtausmall von mindestens acht Stunden zu halten.
Eine Religionslehrerin steht zur Verfiigung.

Erwartet wird die Betreuung der Krankenhiuser
Gmiind und Waidhofen und der drei Altenheime sowie
Hausbesuche bei den weit verstreut lebenden Gemein-
degliedern. Fiir die Arbeit stehen ein Biiro, ein Gemein-
desaal und ein Kinderraum zur Verfiigung,

Eine Dienstwohnung, ein Garten und eine Garage sind
vorhanden.

Bewerbungen sind bis 30. Juni 1998 an das Presbyterium
der Evangelischen Pfarrgemeinde A.u. H.B. Gmiind,
Bahnhofstrafle 36, 3950 Gmiind, zu richten.

Fur Auskiinfte stehen zur Verftigung: Kuratorin Solveig
Gschaider, Tel. (02853) 773 01 (nach Geschiftsschluf
Durchwahl 14), und Administratorin Pfarrerin Birgit Schil-
ler, Tel. (02982) 24 93.

90. ZI. 3981/98 vom 19. Mai 1998

Ausschreibung (erste) der amtsfiihrenden Pfarrstelle der
Evangelischen Pfarrgemeinde A. B. Linz-Urfahr

Nach durchgefiihrter Evaluierung und nach Aufhebung
des Bescheides gemil § 117 Abs. 5 der Kirchenverfassung
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wird die mit der Geschiftsfiihrung verbundene Pfarrstelle
der Evangelischen Pfarrgemeinde A. B. Linz-Urfahr hier-
mit zur Besetzung mit 1. September 1998 ausgeschrieben.

Die Pfarrgemeinde hat 2309 Gemeindeglieder und
umfallt das Gebiet nordlich der Donau, westlich der Evan-
gelischen Gemeinde Linz-Dornach, den halben Bezirk
Urfahr-Umgebung sowie den Bezitk Rohrbach. Zur
Gemeinde gehort weiters die Stelle eines Pfarrers im Schul-
dienst mit zehn Wochenstunden Religionsunterricht an
Berufsschulen.

Die Aufgaben des/der Pfarrers/Pfarrerin umfassen
Gottesdienst in Urfahr, in Rohrbach und Ottensheim. Das
Presbyterium erwartet, in Absprache und Aufteilung mit
dem zweiten Pfarrer, die Betreuung und Schulung der Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen der verschiedenen Kreise
und Gruppen (Bibelgespriachskreise, Kinder- und Jung-
scharstunden, Jugendkreise, Frauen- und Miitterrunden,
Krankenhaus- und Altenbesuchsdienst, Ausldnderbetreu-
ung und Kambodschanerarbeit) sowie den direkten Kon-
takt zu den Gemeindegliedern durch Hausbesuche.

Ein besonderes Anliegen ist uns auch die Betreuung der
Geschwister in der Diaspora. Dem Pfarrer bzw. der Pfarre-
rin stehen eine Sekretirin, ein Pfarrer im Schuldienst (Pfar-
rer Dr. Dietrich Bodenstein), eine Jugendreferentin, zwei
Lektoren und viele Gemeindeglieder, die zur Mitarbeit
bereit sind, zur Seite.

Wir wiinschen uns nach Maglichkeit eine organisations-
begabte Bewerberin oder einen organisationsbegabten
Bewerber, dem bzw. der Seelsorge und Fithrung der Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen ein Anliegen sind. Die beste-
henden guten okumenischen Kontakte sollen weiter ausge-
baut und verfolgt werden.

Im Pfarrhaus steht eine Dienstwohnung zur Verfiigung.
Im Pfarrhaus befinden sich noch die Pfarrkanzlei, zwei
Gemeinderaume fiir Jugendarbeit und Kindergottesdienst,
eine Teekiiche, ein Gistezimmer,

Bewerbungen sind bis 30. Juni 1998 an das Presbyte-
rium, Freistadter Strale 10, 4040 Linz, zu richten.

Nihere Auskiinfte erteilen:

Pfarrer Mag. Paul-Ulrich Rabe, Tel. (0732) 73 67 28-11,

Pfarrer Dr. Dietrich Bodenstein, Tel. (0732) 24 77 48,

Kurator Helmut Jungmeier, Tel. (0732) 71 23 63.

91. ZI. 4039/98 vom 26. Mai 1998

Ausschreibung (erste) der Pfarrstelle der Evangelischen
Pfarrgemeinde A. B. Bruck an der Leitha

Nach durchgefiihrter Evaluierung und nach Aufhebung
des Bescheides gemal3 § 117 Abs. 5 der Kirchenverfassung
wird die Pfarrstelle der Evangelischen Pfarrgemeinde A. B.
Bruck an der Leitha, frei geworden durch Pensionierung
des Stelleninhabers, ab 1. September 1998 zur Besetzung
ausgeschrieben.

Die Pfarrgemeinde umfal’t den politischen Bezirk Bruck
an der Leitha und die im Burgenland gelegene Grofge-
meinde Bruckneudorf mit den Ortsteilen Kaisersteinbruch
und Konigshof mit insgesamt 1827 Gemeindeglieder. Zur
Gemeinde gehoren zwei Kirchen, die Matthiuskirche in
Bruck an der Leitha (Hauptkirche) und die Martin-Luther-
Kirche in Hainburg an der Donau, in denen Gottesdienste
zu halten sind. In Hainburg werden Besuche im Kranken-
haus erwartet. Ebenso sind Besuche in den vier im
Gemeindegebiet gelegenen Altenheimen zu machen.

Gottesdienste werden an den Groffeiertagen (dreimal
jahrlich) derzeit auch an vier Predigtstellen gehalten, Ent-
fernung jeweils bis 25 km.

Dem Pfarrer steht eine Dienstwohnung mit Garage zur
Verfiigung. Im Untergeschof liegt das Gemeindezentrum.

An Religionsstunden sind acht Pflichtstunden abzulei-
sten, und zwar am Bundesrealgymnasium, der Handels-
schule und der Handelsakademie Bruck an der Leitha.

Fur die Abhaltung der Religionsstunden an den Pflicht-
schulen steht eine Religionslehrerin zur Verfiigung.

Die Gemeinde erwartet besondere Initiative bei der
Leitung der schon bestehenden Kreise fiir Kinder, Frauen,
Kirchenmusik und Laienspiel und Tatkraft zu deren Erwei-
terung.

Um die Gemeinde bei vielen &ffentlichen Anlissen ver-
treten zu konnen, ist Skumenische Gesinnung notwendig.

Die Arbeit des Pfarrers der Gemeinde ist typische Dia-
sporaarbeit mit rasch wechselnden Szenen.

Zur Unterstiitzung des Pfarrers stehen der Gemeinde ein
Lektor und eine Lektorin zur Verfiigung, ebenso eine

Kanzleikraft.

Bewerbungen sind bis 30. Juni 1998 an das Presbyterium
der Gemeinde zu richten.

Auskinfte erteilen das Pfarramt der Evangelischen
Pfarrgemeinde A. B. Bruck an der Leitha, Raiffeisengiirtel
55, 2460 Bruck an der Leitha, an Arbeitstagen Montag bis
Freitag von 8 bis 11 Uhr, Tel. (02162) 626 16, Pfarrer Mag,.
Michael Seiverth, Tel. (02162) 622 62, und Kurator OSR
Heinz Schuster, Tel. (02162) 661 81.

92. ZI. 3440/98 vom 4. Mai 1998

Bestellung von Mag. Lars Amann zum Krankenhauspfar-
rer der Wiener Evangelischen Pfarrgemeinden A.B. im
Sozialmedizinischen Zentrum Ost

Mag. Lars Amann wurde gemdll § 123 der Verfassung
der Evangelischen Kirche A. u. H. B. zum Krankenhaus-
pfarrer der Wiener Evangelischen Pfarrgemeinden A. B. im
Sozialmedizinischen Zentrum Ost im Umfang einer halben
Stelle bestellt und mit Wirkung vom 1. Mai 1998 in diesem
Amt bestitigt.

93. Z1. 3262/98 vom 24. April 1998

Telefaxnummer des Evangelischen Pfarramtes A.B.
Thening

Das Evangelische Pfarramt A. B. Thening, 4062 Thening
22, ist ab sofort unter nachstehender Telefaxnummer zu

erreichen:
Fax (07221) 630 17-4.

94. Z1.3331/98 vom 5. Mai 1998

Telefonnummer und Telefaxnummer der Evangelischen
Seelsorge im Allgemeinen Krankenhaus Wien

Die Evangelische Seelsorge im AKH ist ab 1. Juli 1998
nur mehr unter
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Stellvertreter:

Dr. Richard Tews, Volksfeststralle 32, 4020 Linz
Christine Molner, Kurhausstrale 5, 4540 Bad Hall

Untersuchungsfithrer:

Dr. Helmut Benz, Schererstrafle 16, 4840 Vécklabruck
Richter Dr. Martin Abel, Marienstrale 13, 4020 Linz
Disziplinaranwalt:

Pfarrer i. R. Johann Wassermann, Paracelsusstrale 10,
4070 Eferding
RA Dr. Peter Lindinger, Graben 32/1, 4020 Linz

Disziplinarsenat fiir die Steiermark

Vorsitzender:

RA Dr. Stephan Moser, Kalchberggasse 1, 8011 Graz
Stellvertreter:
RA Dr. Gunter Griss, Glacisstralle 67, 8010 Graz

Geistlicher Beisitzer:
Pfarrer Mag. Andreas Gerhold, Fabrikstrale 1, 8510
Stainz
Stellvertreter:

Pfarrer Hans Helmuth Taul, Koloman-Wallisch-
Strafle 136, 8786 Rottenmann

Pfarrer Hubert Lintner, Rebenburggasse 2,
8793 Trofaiach

Weltlicher Beisitzer:

Kurator Dkfm. Armin Mohrenz, Hauptplatz 3, 8720
Knittelfeld

Stellvertreter:

Kurator Dkfm. Horst-Sigbald Walter, Timmersdorfer-
gasse 12, 8700 Leoben

Untersuchungsfithrer:

Dr. Peter Fichelter, Mariatroster Stralle 144, 8044 Graz
Dr. Helmut Unterrichter, Waltendorfer Hauptstrafle
103 ¢, 8010 Graz

Disziplinaranwalt:
RA Dr. Werner Schmidt, Uhlandgasse 7, 8010 Graz

108. Z1. 4842/98 vom 25. Juni 1998

Israel-Kollekte

Zum 10. Sonntag nach Trinitatis (16. August 1998)
bitten wir, nachstehende Kollektenabkiindigung der emp-
fohlenen Kollekte ,,Dienst an Israel“ vorzunehmen.

Die Israel-Kollekte dient der Forderung des gegenseiti-
gen Verstindnisses zwischen Christen und Juden. Sie ist
eine der groffen Aufgaben der Kirche heute. Sie erfordert
eine umfassende theologische Neubesinnung, das Vertraut-
werden mit jiidischem Glauben und judischer Kultur, das
Lernen, die Bibel im Geiste dieser Verstindigung zu lesen.
Es ist auch notwendig, deutliche Zeichen der Verstindi-
gung zu setzen.

Das Ergebnis der Kollekte wird in diesem Jahr beson-
ders dem Projekt ,,Abrahams Herberge“ in Beit Jala gewid-
met, einer Begegnungsstitte fiir Christen, Juden und Mus-
lime. Dieses Projekt wird vom Nordelbischen Missionszen-
trum unterstiitzt.

109. Z1. 3058/98 vom 16. April 1998

Kollektenaufruf fiir den 12. Sonntag nach Trinitatis (30.
August 1998) — zwischenkirchliche Hilfe: Protestantisch-
theologisches Institut in Hermannstadt

In diesem Jahr ist die Kollekte fiir zwischenkirchliche
Hilfe fiir das protestantisch-theologische Institut in Her-
mannstadt, Siebenbiirgen/Ruminien gewidmet.

Durch die #uflere und innere Schwierigkeit dieser
Kirche ist dieses Institut, die evangelisch-theologische
Fakultdt an der christlichen Akademie in grofte finanzielle
Schwierigkeiten gekommen. Dabei ist dieses Institut auller-
ordentlich notwendig:

Fiir die Ausbildung von Theologen, von Lehrern, aber
auch fiir die theologische Arbeit insgesamt und speziell
natirlich fiir den Dialog mit anderen christlichen Kirchen.
Nach wie vor werden von der siebenbiirgischen-lutheri-
schen Kirche 40 bis 50 Theologen als Pfarrer gebraucht.
Ebenso sind Lehrer und Mitarbeiter in der Diakonie unbe-
dingt erforderlich.

Die Gemeinden werden daher herzlich gebeten, mit
dieser Kollekte tatkriftig zur Unterstiitzung dieser Fakultat
beizutragen.

110. Z1. 4896/98 vom 29. Juni 1998

Aufruf fiir die Erntedankfestkollekte

Das Diakonische Werk Osterreich méchte Thnen zu-
nichst fiir die Kollekte des Vorjahrs, die fiir den Aufbau
einer Hospizbewegung in Waiern, einer Beratungsstelle im
Bereich der Erziehungs- und Lebensberatung sowie eines
Tageszentrums bestimmt war, sehr herzlich danken. Das
Ergebnis betrug rund eine halbe Million Schilling. Damit
haben Sie einen ganz entscheidenden Beitrag geleistet

Im Jahr 1998 steht die Arbeit fir Kinder und Jugendli-
che im Mittelpunkt der Bemiithungen der DIAKONIE
Osterreich. Daher erbitten wir die Erntedankfestkollekte
fiir ein Projekt des Evangelischen Diakoniewerkes Waiern
mi}f dem Titel: ,Erlebnispark fiir behinderte junge Men-
schen.

Im Evangelischen Diakoniewerk Waiern leben 110
behinderte Menschen in drei Wohneinrichtungen. Eine
Werkstitte fiir behinderte Menschen wird dariberhinaus
auch als Tageswerkstatt angeboten. Die Padagogisch-thera-
peutischen Dienste sind wichtige Hilfen in Bewegung,
Kreativitat und Abbau von Teilleistungsstorungen.

Der Erlebnispark fiir behinderte Menschen entsteht
beim ,Meta-Distel-Haus“, einer Einrichtung fiir Kinder
und Jugendliche, die die Schwerstbehindertenklasse der
Sonderschule oder die Werkstatt besuchen. Die Anlage
umfallt kreative Spiele, Wasser und Sand und rollstuhlge-
rechte Wege mit Erlebnisangeboten.

Um diese Erntedankfestkollekte bittet das Diakoniewerk
Whaiern ganz herzlich, um behinderten Menschen Férde-
rung und Freizeitgestaltung anbieten zu kénnen. Fiir jeden

Schilling danken wir sehr.

111. ZI. 4436/98 vom 15. Juni 1998

Ansuchen um Zulassung zur Amtspriifung im Mai 1999

Gemil § 4 der Ordnung fiir die Amtspriifung (ABL Nr.
3386/96) ergeht hiermit an die Pfarramtskandidaten, die
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Alle Erwartungen legen wir in das Vertrauen auf ein har-
monisches Miteinander, um in rechter Weise Kirche zu
sein.

Auskiinfte und Anfragen konnen erteilt werden durch
unseren Administrator Pfarrer Mag. Siegfried Lewin, 9853
Gmiind, Dornbach, Tel. (04732) 20 85, und durch Kurator
Hans Burgstaller, 9852 Trebesing, Altersberg 13, Tel.
(04732) 45 65, an den Bewerbungen bis 30. September
1998 zu richten sind.

139. ZI1. 4834/98 vom 25. Juni 1998

Ausschreibung (zweite) der Pfarrstelle der Evangelischen
Pfarrgemeinde A. B. Holzschlag

Nach durchgefiihrter Evaluierung und nach Aufhebung

des Bescheides gemall § 117 Abs. 5 der Kirchenverfassung
wird die Pfarrstelle der Evangelischen Pfarrgemeinde A. B.
Holzschlag hiermit zur sofortigen Besetzung ausgeschrie-
ben.

Die Pfarrgemeinde Holzschlag besteht aus der Mutter-
gemeinde Holzschlag und der Tochtergemeinde Giinseck.
Dazu kommen noch Gemeindeglieder in einigen Dérfern
der Umgebung, Die gesamte Pfarrgemeinde umfafit 502
Gemeindeglieder.

Von der kiinftigen Stelleninhaberin bzw. von dem kiinf-
tigen Stelleninhaber wird der seelsorgerliche und geistliche
Dienst im umfassenden Sinn erwartet. Das schlieflt regel-
mifige Gottesdienste in Holzschlag, zu den hohen Feierta-
gen in Giinseck, das Abhalten von Advent- und Passions-
andachten in der Mutter- und Tochtergemeinde, die Sorge
fiir die Kindergottesdienste, Haus- und Krankenhausbesu-
che und die Leitung von Kreisen und moglicherweise des
Kirchenchores ein. Dartiber hinaus sind Religionsstunden
an AHS/BHS im Raum Oberschiitzen/Oberwart im Aus-
mal} von 14 Wochenstunden Bestandteil des Amtsauftra-
ges.

FEine Dienstwohnung wird zur Verfiigung gestellt. Im
Pfarrhaus befinden sich der Gemeindesaal und die Amts-
raume.

Bewerbungen sind bis zum 30. September 1998 an das
Presbyterium der Evangelischen Pfarrgemeinde A.B.,
Holzschlag Nr. 1, 7435 Unterkohlstatten, zu richten.

Auskiinfte erteilen gerne der Administrator Pfarrer Mag.
Thomas Schumann, Tel. (02615) 872 80, und Kurator
HR Dipl.-Ing. Norbert Ringhofer, Tel. privat (03354)
82 03, dienstlich (03357) 424 91-12,

140. Z1. 5040/98 vom 7. Juli 1998

Ausschreibung der Pfarrstelle des Gemeindeverbandes

Nickelsdotf-Deutsch Jahrndorf

Nach durchgefiihrter Evaluierung und der Bildung des
Gemeindeverbandes der Evangelischen Pfarrgemeinden
A. B. Nickelsdorf und Deutsch Jahrndorf wird die Pfarr-
stelle des Gemeindeverbandes der Evangelischen Pfarrge-
meinden A. B. Nickelsdorf und A. B. Deutsch Jahrndorf
hiermit zur Besetzung ausgeschrieben. Beide Gemeinden
sind selbstandig und durch einen Gemeindeverband mit-
einander verbunden.

Die Pfarrgemeinden liegen im nérdlichen Burgenland.
Die Pfarrgemeinde Nickelsdorf hat 788 Gemeindeglieder

und die Pfarrgemeinde Deutsch Jahrndorf 335 Gemein-
deglieder. Die Dienstwohnung liegt in Nickelsdorf.

In den Pfarrgemeinden sind vor allem folgende Aufga-
ben zu erledigen:

Gottesdienst in Deutsch Jahrndorf (wochentlich),

Gottesdienst in Nickelsdorf (wéchentlich),

Gottesdienst in Kittsee (monatlich),

acht Pflichtstunden an o6ffentlichen Schulen,

Sprechzeit in der Pfarrkanzlei Deutsch Jahrndorf
(wochentlich),

Krankenhausseelsorge  im
(wochentlich),

regelmiflige Hausbesuche in beiden Gemeinden,

Koordination und Mitarbeit in der Kinder-, Jugend- und
Frauenarbeit in beiden Gemeinden,

Zusammenarbeit mit den anderen Pfarrdmtern im politi-
schen Bezirk Neusiedl wird erwartet.

Bewerbungen sind bis zum 30. September 1998 an das
Presbyterium der Evangelischen Pfarrgemeinde Nickels-
dorf und das Presbyterium der Evangelischen Pfarrge-
meinde Deutsch Jahrndorf zu richten:

Zu Handen Herrn Kurator Gindl, Untere Hauptstrafle
65, 2425 Nickelsdorf, und

Evangelisches Pfarramt 2423 Deutsch Jahrndorf.

Telefonische Auskiinfte erteilen die Kuratoren der bei-
den Gemeinden:

Kurator Fuhrmann fiir die Gemeinde Deutsch Jahrn-
dorf, Tel. (02142) 52 47,

Kurator Gindl fiir die Gemeinde Nickelsdorf, Tel.
(02146) 227.

Krankenhaus Kittsee

141. Z1. 5572/98 vom 27. Juli 1998

Ausschreibung (erste) der Pfarrstelle der Evangelischen
Pfarrgemeinde A. B. Wien-Favoriten-Gnadenkirche

Nach durchgefiihrter Evaluierung und nach Aufhebung
des Bescheides gemil § 117 Abs. 5 der Kirchenverfassung
wird die Pfarrstelle der Evangelischen Pfarrgemeinde A. B.
Wien-Favoriten-Gnadenkirche, die mit 1. September 1998
frei wird, zur Besetzung ausgeschrieben. Sie wird durch

Wahl besetzt.

Die Plarrgemeinde ist eine iiberschaubare Grofstadtge-
meinde mit groferen Neubaugebieten und umfasst den
nordostlichen Teil des 10. Wiener Gemeindebezirkes. Das
Pfarrzentrum liegt fiir die 1650 Gemeindeglieder giinstig in
unmittelbarer Nihe des Reumannplatzes, einem Verkehrs-
knotenpunkt fiir U-Bahn, Stralenbahn- und Autobus-
linien.

Vom Pfarrer oder von der Pfarrerin wird Einfithlungs-
vermogen und Tatkraft erwartet. Durch die Stirkung des
Glaubenslebens der Gemeindeglieder soll auch deren
gereitschaft zum Engagement in unserer Zeit geweckt wer-

en.

Die Gemeindevertreter und Mitarbeiter sind fiir ver-
schiedene Arbeitsformen aufgeschlossen. In der Gemeinde
wird ab Herbst eine teilzeitbeschaftigte Gemeindepddago-
gin mit dem Wiederaufbau der Kinder- und Jugendarbeit
titig sein.

Kirche, Pfarramt und eine Dienstwohnung, die von der
Pfarrgemeinde zur Verfiigung gestellt wird, sind im Haus
Herndlgasse 24, 1100 Wien.

Bewerbungen sind bis 31. Oktober 1998 an das Pres-
byterium der Evangelischen Pfarrgemeinde A.B. Wien-




























Eltern und Paten: Vor- und Familienname, Glaubensbe-
kenntnis, Anschrift.
Unterschrift des ausstellenden Pfarrers.

2. Trauschein:

Ausstellendes Pfarramt, Ort und Datum der Trauung,
Name des trauenden Pfarrers.

Eheleute: Vorname, Familienname vor und nach der
Eheschliefung, Glaubensbekenntnis, Ort und Datum der
Geburt.

Trauzeugen: Vor- und Familiennamen, Glaubensbe-
kenntnis.

Unterschrift des ausstellenden Pfarrers.

3. Konfirmationsschein:

Ausstellendes Pfarramt, Ort und Datum der Konfirma-
tion, Name des konfirmierenden Pfarrers.

Konfirmand: Vor- und Familienname, Geburtsdatum,
Taufdatum, Konfirmationsspruch.

Unterschrift des ausstellenden Pfarrers.

4. Bestitigung iiber den Eintritt {als Vermerk auf dem
Taufschein):

Ausstellendes Pfarramt, Reihenzahl im Eintrittsbuch,
Ort und Datum des Eintrittes, Unterschrift des ausstellen-
den Pfarrers.

§ 6: (1) Einsicht in die Kirchenbticher und Urkunden-
ausstellung ist nur Personen zu gewihren, auf die sich die
Kirchenbucheintragungen beziehen, gegebenenfalls auch
deren Eltern, Ehegatten und direkten Nachkommen, fer-
ner Personen, die zur Einsichtnahme oder fiir die Urkun-
denausstellung ein rechtliches Interesse glaubhaft machen.

(2) Sonstige Einsichtnahmen oder Beurkundungen
bediirfen in der Evangelischen Kirche A. B. der Bewilli-
gung durch den zustindigen Superintendenten. In Zwei-
felsfallen entscheidet der jeweilige Oberkirchenrat.

§7: (1) Amtshandlungen an Gliedern anderer Pfarrge-
meinden setzen eine Delegation des zustindigen Pfarram-
tes voraus und sind unaufgefordert und umgehend diesem
riickzumelden.

(2} Das zustindige Pfarramt hat die thm gemeldete
Amtshandlung in seinen Kirchenbiichern ohne Reihenzahl
zu vermerken.

(3) Gleiches gilt sinngemil} beim Kircheneintritt.

1L

Besonderer Teil

A. Das Taufbuch

§8: (1) Im Taufbuch werden alle in der Pfarrgemeinde
vorgenommenen Taufen mit Reihenzahl eingetragen. Tau-
fen, die an eine andere Pfarrgemeinde delegiert wurden,
sind ohne Reihenzahl einzutragen.

(2) In das Taufbuch werden eingetragen: Ort und
Datum der Taufe, Name des taufenden Pfarrers. Taufling:
Vor- und Familienname, Geschlecht, Religionsbekenntnis,
Ort und Datum der Geburt, Anschrift, Stand. Eltern bzw.
Mutter: Vor- und Familienname, Ort und Datum der
Geburt, Religionsbekenntnis, Anschrift und Beruf. Paten:
Vor- und Familienname, Geburtsdatum, Religionsbekennt-
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nis, Beruf und Anschrift. Ausstellendes Pfarramt und
Datum einer Delegation ist in die Anmerkungsspalte einzu-
tragen, ein Taufspruch kann hier eingetragen werden.

(3) Das Standesamt, bei dem die Geburt des Kindes ein-
getragen wurde, und die Nummer der Eintragung im
Geburtenbuch dieses Standesamtes sind in der Anmer-
kungsspalte des Taufbuches einzutragen.

§ 9: (1) Grundlage fiir die Eintragung in das Taufbuch
ist die standesamtliche Geburtsurkunde des Tauflings.
Dies gilt insbesondere fiir die Familiennamen.

(2) Vornamen, die in der standesamtlichen Geburtsur-
kunde nicht enthalten sind, diirfen beigefiigt werden, was
aber in der Anmerkungsspalte zu vermerken ist. Diese
zusdtzlichen Vornamen sind rechtlich nichr giiltig,

(3) Die Daten der Eltern des Tiuflings werden deren
standesamtlicher Heiratsurkunde und deren Taufscheinen,
bei einem unchelichen Kind der standesamtlichen Ge-
burtsurkunde und dem Taufschein der Mutter entnom-
men.

(4) Bei Taufen unehelichen Kindes ist der Name des
Kindesvaters nur dann in das Taufbuch einzutragen, wenn
er auf der Geburtsurkunde des Kindes aufscheint.

(5) Die Daten des (der) Paten werden in der Regel des-
sen (deren) Taufschein(en) entnommen. In Zweifelsfillen
hat ein Pate seine Kirchenmitgliedschaft mittels Patenbe-
scheinigung seines zustindigen Pfarramtes nachzuweisen.

§ 10: (1) Der Taufende und der (die) Taufpate(n) oder
dessen (deren) Stellvertreter haben eigenhindig mit Vor-
und Familiennamen zu unterschreiben.

(2) Bei Haustaufen und anderen auswirtigen Taufen ist
ein Taufprotokoll aufzunehmen, in das der Taufende und
der (die) Taufpate(n) bzw. deren Stellvertreter eigenhindig
ihre(n) Vor- und Familiennamen einzusetzen haben. Die
Aufnahme des Taufprotokolls ist in der Anmerkungsspalte
zu vermerken. Das Taufprotokoll ist im Pfarrarchiv zu hin-
terlegen. Das entfillt, wenn die Paten in dem Taufbuch
selbst unterschreiben.

B. Das Konfirmationsbuch

§11: (1) Im Konfirmationsbuch werden alle in der
Pfarrgemeinde vorgenommenen Konfirmationen mit Rei-
henzahl eingetragen. Konfirmationen, die an eine andere
Pfarrgemeinde delegiert wurden, sind ohne Reihenzahl ein-

zutragen. .

§ 12: (1) Grundlage fiir die FEintragung in das Kon-
firmationsbuch ist der Taufschein des Konfirmanden.

(2) In das Konfirmationsbuch werden eingetragen: Ort
und Datum der Konfirmation, Name des konfirmierenden
Pfarrers. Konfirmand: Vor- und Familienname, Ge-
schlecht, Religionsbekenntnis, Ort und Datum der Geburt,
Ort und Datum der Taufe, gegebenenfalls Ort und Datum
des Eintrittes, Anschrift, Stand. Der Konfirmationsspruch
ist in die Anmerkungsspalte einzutragen, gegebenenfalls
das ausstellende Pfarramt und Datum der Delegation.

(3) Der konfirmierende Pfarrer hat im Konfirmations-
buch eigenhindig mit Vor- und Familiennamen zu unter-
schreiben.
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(4) Er hat das Recht, liber Beratungen und Beschliisse
der Synode H. B. Aussendungen an die Gemeinden oder
an die Offentlichkeit zu titigen.

(5) Die Verteilung und der Vertrieb von Schriftstiicken
an die Mitglieder der Synode H. B. withrend der Sitzungen
ist an seine Genehmigung gebunden; ausgenommen sind
alle Unterlagen und Materialien der Antragsberechtigten.
Werbungen und Sammlungen sind untersagt.

(6) Alle von der Synode H.B. ausgehenden Schrift-
stiicke sind vom Synodalkurator und dem Landessuperin-
tendenten zu unterzeichnen.

(7) Auf Anforderung des Synodalkurators sind die
Biiroangestellten des Oberkirchenrates H. B. zur Mitarbeit
bei der Vorbereitung und der Durchfihrung der Sitzungen
der Synode H. B. verpflichtet.

§ 8 a: (1) Der Synodalkurator vertritt die Synode H. B.
nach auflen. Er eroffnet und schlief8t alle Sitzungen. Er ist
fir die Einhaltung der Geschaftsordnung und fiir die Auf-
rechterhaltung der Ordnung verantwortlich.

(2) Er hat bei seiner Tiatigkeit die Bestimmungen des

§ 6 Abs. 1 KVO zu beachten.

(3) Er, bezichungsweise sein Stellvertreter, kann an den
Beratungen aller Ausschiisse teilnehmen; in jenen, denen
der Betreffende nicht angehort, besitzt er kein Stimmrecht.

§ 8 b: (1) Der Synodalkurator und sein Stellvertreter
konnen sich in der Vorsitzfilhrung der Synode H. B.
abwechseln.

{2) Dabei ist die Bestimmung des § 8 a Abs. 1 GO zu
beachten.

(3) Der jeweilige Vorsitzende handhabt die Geschifts-
ordnung, achtet auf ihre Einhaltung und sorgt fiir die Auf-
rechterhaltung der Ordnung; er leitet die Verhandlungen,
erteilt das Wort, stellt die Fragen zur Abstimmung und ver-

kiindet das Ergebnis (§ 21 Abs. 1 GO).

(4) Meldet sich der Synodalkurator in einer Sitzung der
Synode H. B. zu Wort, so hat er fiir die Dauer seiner Wort-
meldung den Vorsitz an seinen Stellvertreter abzugeben. Er
tibernimmt ihn wieder nach der Wortmeldung oder nach
Ende der Erledigung des Gegenstandes.

VL
Schriftfiihrer, Verhandlungsschrift

§9: (1) Die von der Synode H. B. gewihlten Schrift-
fiihrer haben den jeweiligen Vorsitzenden bei der Erfiillung
seiner Obliegenheiten, insbesondere bei Verlesungen in
der Synode H. B. und bei der Ermittlung der Ergebnisse
der Abstimmungen und Wahlen (Stimmzihlungen) zu
unterstitzen.

(2) Die Schriftfiihrer fithren abwechselnd die Verhand-
lungsschrift. Die Beiziehung von nicht der Synode H. B.
angehorenden Protokollanten ist erlaubt. Diese sind fiir
ihre Aufgabe durch Gelobnis zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

§ 10: (1) Uber jede Sitzung ist entsprechend § 9 Abs. 2
GO eine Verhandlungsschrift zu fithren. Die Verhand-
lungsschriften sind im Entwurf von den drei Schriftfiihrern
zu unterzeichnen und innerhalb von vierzehn Tagen nach
Ende der Session dem Oberkirchenrat H. B. zu tiber-
mitteln, Der Oberkirchenrat H. B. hat die vorldufige Ver-
handlungsschrift innerhalb eines Monats nach Erhalt der-

selben den Mitgliedern der Synode H.B. zuzusenden.
Jedes Mitglied kann Einwinde gegen die Verhandlungs-
schrift schriftlich beim Vorsitzenden innerhalb von sechs
Wochen nach Zustellung derselben geltend machen. Die
Einwendungen sind von den Schriftfithrern im Einverneh-
men mit dem Vorsitzenden einzuarbeiten. Danach hat der
Vorsitzende die Verhandlungsschrift endgtiltig zu fertigen
und dem Oberkirchenrat H. B. zur Versendung zu iiber-
geben. Sondermeinungen im Sinne des § 10 Abs. 11 KVO
sind der Verhandlungsschrift anzuschlief3en.

(2) Die Verhandlungsschrift hat gemaf} § 11 Abs. 1 bis 3
KVO zu enthalten:
1. Zeit und Ort der Sitzung;

2. Namen des Vorsitzenden und der anwesenden sowie
der entschuldigt oder unentschuldigt abwesenden Mitglie-

der;
3. die zahlenmafige Feststellung der Beschlussfihigkeit;
4. die Verhandlungsgegenstinde;

5. eine kurze Darstellung des Ganges der Verhandlun-
gen;
6. die zur Abstimmung gebrachten Fragen;

7. den genauen Wortlaut der gefassten Beschliisse, der
entweder in die Verhandlungsschrift selbst aufzunebmen
oder ihr als Anlage gnzuschliefern ist; im letzteren Fall zss
die Beilage genau zu bezeichnen und in der gleichen Weise
wie die Verhandlungsschrift zu unterfertigen:

8. das Ergebnis der Abstimmung unter Angabe der
Anzahl der Stimmen fiir und wider und der Stimmenthal-
tungen (gemal § 20 Abs. 3 GO), bei namentlicher Abstim-
mung durch Namensaufruf iberdies unter Anfithrung der
Namen.

(3) Bei Sitzungen unter Ausschluss der Offentlichkeit
gemil § 16 Abs. 4 GO und bei Verhandlungen iiber Auf-

sichtsbeschwerden gemifl § 161 Abs.1 Z.14 KV sind
gesonderte Verhandlungsschriften zu fithren.

(4) Den Verhandlungsschriften sind alle maflgebenden
Materialien iibersichtlich geordnet, unter Bezugnahme auf
die Verhandlungsschriften anzufiigen.

§ 11: Zum Zwecke der Ver6ffentlichung kann der Ober-
kirchenrat H.B. Ausziige aus der Verhandlungsschrift
jeder Session herstellen. Diese sind vom Vorsitzenden
anhand der Verhandlungsschrift zu iberpriifen. Eine Ver-

offentlichung der Protokolle ist nur auszugsweise méglich
(§ 11 Abs. 6 und 7 KVQ).

VIL

Ausschiisse

§ 12: (1) Die Synode H. B. wihlt entsprechend § 169
Abs. 2 KV die weiteren Mitglieder des Synodalausschusses
H. B.; sein Aufgabenbereich wird durch die Kirchenverfas-
sung und sonstige kirchliche Rechtsvorschriften sowie
durch diese Geschiftsordnung bestimmit,

(2) Den Vorsitz im Synodalausschuss H. B. fithrt gemif}
§ 169 Abs. 5 KV der Synodalkurator.

(3) Der Stellvertreter des Synodalkurators wird gemall
§ 169 Abs. 5 KV vom Synodalausschuss H. B. aus seiner
Mitte gewihlt.

§ 13: (1) Weiters wihlt die Synode H. B. aus ihrer Mitte
einen Nominierungsausschuss, einen Theologischen Aus-
schuss, einen Rechts- und Verfassungsausschuss, einen
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Finanzausschuss sowie gemal$ § 168 Abs. 1 und 2 KV einen
Kontrollausschuss. Die Zahl der Mitglieder dieser Aus-
schiisse soll nicht mehr als drei betragen.

(2) Dem Nominierungsausschuss obliegt die Vorberei-
tung der Wahlen durch die Synode H. B.; er hat dieser die
entsprechenden Vorschldge zu erstatten. Dem Nominie-
rungsausschuss gehort der Landessuperintendent ex offo
an.

(3) Dem Theologischen Ausschuss obliegt die Vorbera-
tung iiber Fragen kirchlicher Lehre und Theologie. Er ist
insbesondere im Zusammenhang mit Beschlissen im

Bereich des § 161 Abs. 1 Z. 5 und 7 KV zu horen.

(4) Dem Rechts- und Verfassungsausschuss obliegt ins-

besondere die Vorberatung von Vorlagen im Umkreis von
§161 Abs. 1 Z. 6 und § 174 Abs. 2 Z. 15 KV.

(5) Dem Finanzausschuss obliegt die Vorberatung der
finanziellen Angelegenheiten der Kirche H. B. Er ist insbe-
sondere im Zusammenhang mit den Beschliissen im
Bereich des § 161 Abs. 1Z. 12 und des § 174 Abs. 27Z.7,8
und 9 KV und § 28 KBO (Gemeindequoten) zu horen.
Dem Finanzausschuss gehort der Synodalkurator ex offo
an.

(6) Dem Kontrollausschuss obliegen die ihm durch die
Kirchenverfassung (§§ 168 und 201) und sonstige kirchli-
che Rechtsvorschriften iibertragenen Aufgaben.

(7) Die Bestimmungen des § 14 Abs. 2 und des § 15 GO
finden auf die Titigkeit dieser Ausschiisse Anwendung.

§ 14: (1) Die Synode H. B. kann weitere Arbeitsaus-
schiisse zur Vorberatung anderer Gegenstinde oder Ange-
legenheiten fiir ihre Funktionsdauer einsetzen. Die Anzahl
ihrer Mitglieder soll nicht mehr als drei betragen.

(2) Jeder Ausschuss kann auf Vorschlag seines Vorsit-
zenden beschlieflen, sachkundige Personen den Beratun-
gen beizuziehen. Dazu ist die Zustimmung des Oberkir-
chenrates H. B. erforderlich.

§ 14 a: Scheidet ein Ausschussmitglied vorzeitig aus, so
ist bei der nichsten Session durch die Synode H. B. eine
Nachwahl vorzunehmen.

§ 14 b: (1) Die Wahl in die Ausschiisse erfolgt iiber
Vorschlag des Nominierungsausschusses. Dieser Vor-
schlag, welcher die Namen der in die einzelnen Ausschiisse
zu wiahlenden Mitglieder in alphabetischer Reihenfolge zu
enthalten hat, ist den Synodalen vor dem Zusammentritt

der Synode H. B. schriftlich bekanntzugeben.

(2) Die vom Nominierungsausschull erstatteten Vor-
schlige konnen in Form von Initiativantrigen aus der Mitte
der Synode H. B. bis zu einem vom Vorsitzenden der Syn-
ode H. B. festzulegenden Zeitpunkt erginzt werden. Die-
ser stellt die Namen der Wahlanwirter verbindlich fest und
gibt sie bekannt. Auf Grund dieser verbindlichen Feststel-
lung sind die Stimmzettel zu erstellen, die die Namen der
Wahlanwirter in alphabetischer Reihenfolge zu enthalten

haben.

(3) Gewihlt werden konnen nur Wahlanwirter (§ 14 b
Abs. 2 GO). Jede Stimme, die auf eine andere Person fallt,
ist ungiiltig. Stimmzettel, die neben den vorgeschlagenen
Wahlanwirtern auch die Namen anderer Mitglieder der
Synode H. B. enthalten, bleiben hinsichtlich der vorge-
schlagenen Wahlanwirter giiltig. Stimmzettel, auf denen
nur andere Personen als die vorgeschlagenen Wahlanwir-
ter aufscheinen oder leere Stimmzettel und solche, die die

Absicht des Wihlers nicht eindeutig erkennen lassen, sind
ungiiltig.

(4) Unter jenen Wahlanwirtern, welche mehr als die
Hilfte der abgegebenen giiltigen Stimmen erhalten haben
(§3 Abs.1 WO), sind der Reihenfolge nach diejenigen
Wahlanwirter gewahlt, welche die héchste, die nachstnied-
rige usw. Anzahl der abgegebenen giiltigen Stimmen erhal-
ten haben, bis gemil § 3 Abs. 2 WO die Anzahl der Aus-

schussstellen besetzt ist.

(5) Wenn im ersten Wahlgang nicht die fiir den jeweili-
gen Ausschuss erforderliche Anzahl von Mitgliedern
gewihlt worden ist, hat zwischen jenen Wahlanwirtern, die
verhiltnismafig die meisten Stimmen erhalten haben, eine
engere Wahl stattzufinden, wobei in diese doppelt so viele

Wahlanw#irter einzubeziechen sind als noch Stellen zu
besetzen sind (§ 3 Abs. 4 WO).

§ 15: (1) Die nach §§13 und 14 GO eingesetzten
Ausschiisse konstituieren sich baldméglichst nach ihrer
Einsetzung, spitestens aber drei Monate nach Schluss der
ersten Session der jeweiligen Synode H.B. Die Einla-
dung zur Konstituierung erfolgt durch den Oberkirchenrat

H.B.

(2) Die nach §§ 13 und 14 GO eingesetzten Ausschiisse
wiahlen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden und einen
Schriftfiithrer. Bei der Wahl eines Vorsitzenden ist mog-
lichst darauf zu achten, dass kein Mitglied der Synode
H. B. in mehr als einem Ausschuss die Funktion des Vor-
sitzenden einnimmt.

{3) Fiir die Vorsitzenden gelten sinngemal} die Bestim-
mungen des § 8 GO.

{(4) Erfordert ein Gegenstand seiner Beschaffenheit
nach die Vorberatung durch mehrere Ausschiisse, so kén-
nen sie zu gemeinsamen Sitzungen zusammentreten. Die
Einladung erfolgt iiber Auftrag der Synode H. B. oder iiber
Antrag eines Ausschusses durch den Vorsitzenden der Syn-
ode H. B.; dieser fiihrt bei den gemeinsamen Sitzungen den
Vorsitz oder bestimmt mit Zustimmung der Ausschussvor-
sitzenden seinen Stellvertreter.

(5) Den Ausschiissen obliegt die Beratung der ihnen
von der Synode H. B. zugewiesenen Gegenstinde und die
Vorberatung von Antriagen an die Synode H. B.; andere
ihnen vom Oberkirchenrat H. B. zugewiesene oder auch
von der Kirchenverfassung in ihren Sachbereich fallende
Gegenstande konnen beraten werden. Die Arbeitsaus-
schiisse sind berechtigt, Antrige an die Synode H. B. zu
stellen. Wird zwischen den Sessionen der Synode H. B.
eine Angelegenheit sehr dringlich, konnen die Arbeits-
ausschiisse an den Synodalausschufl H. B. und an den
Oberkirchenrat H. B. Empfehlungen auf Erlassung von
Verfiigungen mit einstweiliger Geltung aussprechen.

(6) Jeder Ausschuss wird durch seinen Vorsitzenden
einberufen. Die Einberufung hat jedenfalls zu erfolgen,
wenn es der Oberkirchenrat H. B., der Synodalausschuss
H. B. oder der Vorsitzende der Synode H. B. verlangt.

(7) Die Ausschiisse haben das Recht, jeder Session der
Synode H. B. iiber die Themen und Ergebnisse ihrer Bera-
tungen Bericht zu erstatten; dieser kann sowohl einzelne
Gegenstinde betreffen, als auch einen Uberblick tiber die
gesamte Titigkeit zum Inhalt haben, Dazu sind ein oder
mehrere Berichterstatter zu bestellen. Im Einvernehmen
mit dem Vorsitzenden der Synode H. B. kann der Bericht
in schriftlicher Form vorgelegt werden. Eine Diskussion
dariiber in der Synode H. B. etfolgt auf ausdriickliches
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Militérseelsorge

Dem § 205 ist neu der folgende Abs. 3 einzufiigen, die
bisher als Abs. 3 und 4 bezeichneten Absitze werden als
Abs. 4 und 5 bezeichnet:

(3) Die Visitation der Evangelischen Militdrseelsorge
obliegt dem Oberkirchenrat A. u. H. B. durch seinen Vor-
sitzenden und dessen Stellvertreter unter Beiziehung des
Militdrsuperintendenten und des bzw. der betroffenen
Superintendenten.

Lebtfeststellung fiir Religionslehrer

In § 212 Abs. 3 ist der letzte Satz wie folgt neu zu fassen:

Die Ermichtigung kann auf Grund eines Disziplinarer-
kenntnisses, in der Kirche A. B. auch auf Grund eines Gut-
achtens nach der Ordnung fiir Lehrfeststellungen widerru-
fen werden.

Revisionssenat
I.

Folgende Bestimmungen werden neu gefasst bzw. sind
einzuftigen:

§ 226: (1) Der Revisionssenat besteht aus einem Prasi-
denten, dessen Stellvertreter und vier weiteren Mitgliedern
(Beisitzern) sowie sechs Ersatzmitgliedern. Der Prisident
und sein Stellvertreter miissen die Befihigung zum Rich-
teramt oder zur Ausiibung der Rechtsanwaltschaft in
Osterreich besitzen (oder besessen haben). Je die Hilfte
der Mitglieder des Revisionssenates und die Ersatzmitglie-
der miissen zum geistlichen Amt, die andere Halfte zu
einem juristischen Beruf voll befihigt (gewesen) sein. Sie
miissen der Evangelischen Kirche A. B. in Osterreich oder
der Evangelischen Kirche H. B. in Osterreich angehdren
und diirfen vom Stimmrecht in diesen Kirchen nicht aus-
geschlossen sein.

(2) Die Mitglieder und Ersatzmitglieder des Revisions-
senates diirfen weder Mitglieder oder Stellvertreter von
Abgeordneten der Synode A. B., der Synode H. B. oder der
Generalsynode, noch Mitglieder des Oberkirchenrates
A. B. oder Oberkirchenrates H. B. sein und diitfen auch
keinem Superintendentialausschuss angehoren.

§ 227: Die Generalsynode wahlt den Prisidenten, des-
sen Stellvertreter und die {ibrigen Mitglieder und Ersatz-
mitglieder des Revisionssenates. Der Revisionssenat kann
Wahlvorschldge erstatten.

§ 228 a: (1) Die zu Mitgliedern oder Ersatzmitgliedern
des Revisionssenates berufenen Personen scheiden aus
ihrem Amt aus, wenn in ihren persénlichen Verhaltnissen
eine derartige Anderung eintritt, dass die Voraussetzungen
fiir ihre Bestellung oder die Moglichkeit ihres Wirkens
nicht mehr gegeben sind, spitestens aber mit Vollendung
des 75. Lebensjahres.

{2) Ferner scheiden die zu Mitgliedern oder Ersatzmit-
gliedern des Revisionssenates berufenen Personen aus
ithrem Amt durch rechtskriftiges auf Verlust des Amtes lau-
tendes Disziplinarerkenntnis sowie durch freiwillige Amts-
niederlegung, die dem Prisidenten der Generalsynode
schriftlich bekanntzugeben ist, aus. Ebenso wird die Stelle
eines Mitgliedes oder Frsatzmitgliedes des Revisionssena-
tes durch Tod erledigt.

(3) Die niheren Bestimmungen fiir die Absitze 1
und 2 sind in der Disziplinarordnung der Evangelischen
Kirche A. u. H. B. in Osterreich zu regeln.

Bei § 233 entfallen die Worte: ,im Einvernehmen mit
den Synodalausschiissen A. B.und H. B.“, daher lautet die-
ser wie folgt:

§233: Die Titigkeit des Revisionssenates und die
Fuhrung seiner Geschifte ist durch eine Geschiftsordnung
zu regeln, die der Revisionssenat erldsst und die im Amts-
blatt fiir die Evangelische Kirche A. u. H. B. in Osterreich
durch den Oberkirchenrat A. u. H. B. zu verlautbaren ist.

§ 241: Wird im Zuge des Verfahrens offenbar, dass der
Beschwerdefiihrer klaglos gestellt wurde, ist nach Einho-
lung seiner Auflerung die Beschwerde mit Beschluss ohne
miindliche Verhandlung als gegenstandslos geworden zu
erkldren und das Verfahren einzustellen. Das gleiche gilt,
wenn die Beschwerde zuriickgezogen wird. Fin derartiger
Beschluss kann in einem aus drei Mitgliedern bestehenden
Senat, von denen eines zum geistlichen Amt befihigt sein
muss, gefasst werden.

IL

Die Anderungen der §§ 226, 227, 228 a und 241 treten
mit der Beschlussfassung in Kraft. Bereits gewihlte Mit-
glieder des Revisionssenates verbleiben als solche, gewahlte
Stellvertreter gelten als Ersatzmitglieder. Die Anderung des
§ 233 tritt mit 1. Janner 1999 in Kraft.

Dr. Peter Kromer Mag. Lydia Burchhardt

203. Z1. 8013/98 vom 10. November 1998

Geschiftsordnung der Generalsynode‘ — Novelle 1998

Die Geschiftsordnung der Generalsynode wird gein-
dert wie folgt:

(Motivenbericht siehe Seite 145)

In §8 Abs. 8 ist jeweils das Wort ,Kirchenkanzler*
durch die Worte , Leiter des Kirchenamtes A. B.“ zu erset-
zen.

In § 10 Abs. 1 sind die Worte ,in der Kirchenkanzlei®
durch die Worte ,,im Kirchenamt A. B.“ zu ersetzen.

§ 11 hat zu lauten:

§11: (1) In jeder Superintendentur, im Kirchenamt
A. B. und in der Kirchenkanzlei H. B. ist ein Exemplar der
Verhandlungsschrift zur Einsicht fiir alle Gemeindeglieder
aufzulegen.

(2) Jedes Gemeindeglied ist berechtigt, die Verhand-
lungsschrift als Ganzes oder Teile davon gegen Ersatz der
Kosten zu beziehen.

Mag. Lydia Burchhardt

Dr. Peter Kromer

204. Z1. 8013/98 vom 10. November 1998

Ordnung des geistlichen Amtes — Novelle 1998

Die Ordnung des geistlichen Amtes ist zu dndern wie
folgt:
(Motivenbericht siche Seite 145 f.)

Ordination ins Ebrenamt

In § 2 Abs. 1 wird der Beginn des ersten Satzes wie folgt
gedndert:



















gen und wenn keine alternativen Behandlungs- oder Be-
treuungsmethoden moglich sind. Solche Eingriffe sollten
der gerichtlichen Genehmigung bediirfen, wenn durch sie
schwerwiegende gesundheitliche Schidigungen zu be-
fiirchten sind oder noch kein Sachwalter fiir den Betroffe-
nen bestellt worden ist.

Artikel 12 und 16:
Genetischer Test

Bedenken bestehen auch hinsichtlich der geplanten Ver-
einbarungen zu genetischen Tests.

Es ist zu begriiflen, wenn in Artikel 12 pridiktive Tests
auf gesundheitliche Zwecke eingeschrinkt werden. Zum
Schutz der Betroffenen muss sichergestellt werden, dass
solche Tests der informierten Einwilligung der Betroffenen
bediirfen. Der Betroffene muss selbst entscheiden kénnen,
ob er Einblick in seine Zukunft nehmen will, um sie fiir sich
und seine Nachkommenschaft zu gestalien. Es ist aber
auch noch Sorge dafiir zu tragen, dass pradiktive Genetik
allein der individuellen medizinischen Versorgung dient
und keinesfalls eugenische oder dkonomische Interessen
der Gesellschaft fiir sie maflgeblich sein diirfen. Entspre-
chende Schutzbestimmungen sollten unbedingt in das
geplante Protokoll zur medizinischen Forschung aufge-
nommen werden,

Bedenklich erscheint auch, dass die Fragen des Daten-
schutzes — unbeschadet von Artikel 10 — in der vorlie-
genden Konvention nicht umfassend genug behandelt wer-
den. Fiir Osterreich ist Sorge zu tragen, dass zumindest
innerstaatlich strenge Datenschuizregelungen erhalten

bleiben.

Artike] 18:
Forschung an Embryonen in vitro

Die verbrauchende Forschung an Embryonen ist abzu-
lehnen! Dies entspricht auch dem 6sterreichischen Fort-
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pflanzungsmedizingesetz von 1992, das dem vorgeburtli-
chen Leben, auch dem in vitro gezeugten vom Frithsta-
dium an rechtlichen Schutz gewihrt. Es ist daftir Sorge zu
tragen, dass die restriktive Regelung in Osterreich auch im
Fall einer Unterzeichnung der Konvention bestehen bleibt.

Artikel 27 und 28:
Weiterreichender Schutz und o6ffentliche Diskussion

Es ist begruflenswert, wenn die Vertragsstaaten eine
offentliche Diskussion fiir notwendig erachten, um in der
Gesellschaft ein groferes Problembewusstsein zu Entwick-
lung von Biologie und Medizin zu schaffen. Die im Text der
Konvention geforderten ,angemessenen Konsultation®
sollten aber nicht nur ,die durch die Entwicklungen in
Biologie und Medizin aufgeworfenen Grundsatzfragen®,
sondern auch die Uberpriifung der Tauglichkeit der Men-
schenrechtskonvention zur Biomedizin, also ein sog. Moni-
toring einschliefen.

Auch sollten die Vertragsstaaten Sorge dafiir tragen, dass
die Vereinbarung der Konvention Eingang in das 4drztliche
Standesrecht finden.

Wir danken den 6sterreichischen Vertretern im Europa-
rat, dass es thnen gelungen ist, durch konsequenten Einsatz
gegentiber dem urspriinglichen Entwurf der Konvention
wichtige Verbesserungen zu erzielen. Zugleich bitten wir
die zustindigen Organe, im Sinne der von uns vorgetra-
genen Bedenken auf der Grundlage von Art. 47 einen wei-
terreichenden Schutz sicherzustellen und sich bei der
gemil Art. 31 und 32 vorgesehenen Ausarbeitung von
Zusatzprotokollen fiir die Einhaltung und Weiterentwick-
lung medizinethischer Grundsitze auf hohem Niveau ein-
zusetzen.

Del-Negro, Obmann

Verordnungen des Evangelischen Oberkirchenrates A. u. H. B.

214. 7Z1. 8558/98 vom 27. November 1998

Ordnung des geistlichen Amtes — Verfiigung mit einst-
weiliger Geltung

Mit Zustimmung der Synodalausschiisse erldsst der
Evangelische Oberkirchenrat A. u. H. B. die folgende Ver-
fligung mit einstweiliger Geltung.

Dem Abs. 5 des § 39 der Ordnung des geistlichen Amtes
wird folgender Halbsatz angefiigt:

» , nicht jedoch jene, die innerhalb des Gemeindegebie-
tes anfallen®.

Leopold Kunrath

Landeskirchenkurator

Mag. Herwig Sturm
Bischof

(Motivenbericht siche Seite 147)

215. Z1. 8624/98 vom 1. Dezember 1998

Verfiigung mit einstweiliger Geltung zu § 47 OdgA

Der Evangelische Oberkirchenrat A. u. H. B. hat in sei-
ner Sitzung am 1. Dezember 1998 nachstehende Verfiigung

mit einstweiliger Geltung betreffend § 47 der Ordnung des
geistlichen Amtes beschlossen, die mit Zustimmung der
gemeinsamen Sitzung der Synodalausschisse vom 1. De-
zember 1998 erlassen und verdffentlicht wird wie folgt:

Artikel T

Der Termin in § 47 Abs. 1 der Ordnung des geistlichen
Amtes wird gedndert in

»31. August®,
sodass diese Bestimmung nun lautet:

§ 47: (1) Mit Ablauf des 31. August der bei einem geist-
lichen Amtstriager der Vollendung des 65. Lebensjahres
folgt, endet das Dienstverhaltnis.

Artikel II

Diese Anderung tritt mit 1. Janner 1999 in Kraft.

MMag. Robert Kauer
Weltl. Oberkirchenrat

Mag. Herwig Sturm
Bischof
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236. Z1. 8755/98 vom 4. Dezember 1998

Administrationszulagen-Verordnung

Mit Beschluf8 des Evangelischen Oberkirchenrates A. u.
H. B. vom 2. Dezember 1998 wird die Administrations-
zulagen-Verordnung, ABL. Nr. 99/1998 wie folgt erginzt:

(Motivenbericht siehe Seite 159)
1.

Dem Abs. 2 des § 1 ist folgender Satz anzufiigen:

Bei verspatetem Einlangen hat fiir den Verspatungszeit-
raum jene Stelle die Zulage zu tragen, die die Verspitung zu
verantworten hat,

Kundmachungen des

Evangelischen

Dem § 2 wird als neuer Abs.5 folgende Bestimmung
angefiigt:

(5) Die Entscheidungen gemil} Abs.2 bis 4 sind als
Bescheide auszufertigen.

II.

Diese Erganzungen treten mit 1. Janner 1999 in Kraft.

HR Mag, Peter Karner

Landessuperintendent

Mag. Herwig Sturm
Bischof

Oberkirchenrates A. u. H. B.

237. Z1. 8990/98 vom 17. Dezember 1998

Termine synodaler Ausschiisse und anderer

Religionspddagogischer Ausschuss:
Mittwoch, 13. Janner 1999, 9.30 Uhr

Ausbildungsausschuss:
Donnerstag, 14. Janner 1999, 9.30 Uhr

Diakonischer Ausschuss:
Freitag, 15. Janner 1999, 10 Uhr

Theologischer Ausschuss:
Mittwoch, 20. Janner 1999, 9.30 Uhr

Synodalausschuss A.B.:
Donnerstag, 25. Feber 1999, 9.15 Uhr

Rechts- und Verfassungsausschuss:
Mittwoch, 17. Mirz 1999, 9.30 Uhr

Finanzausschuss:
Dienstag, 23. Marz 1999, 9 Uhr

Synodalausschuss A. B
Freitag, 26. Marz 1999, 9.15 Uhr

Synodalausschiisse A.B. und H.B.
Freitag, 26. Mirz 1999, 14 Uhr

Rechts- und Verfassungsausschuss:
Mittwoch, 23. Juni 1999, 9.30 Uhr

Synodalausschuss A B.
Donnerstag, 24. Juni 1999, 9.15 Uhr

Synodalausschiisse A.B. und H. B.
Donnerstag, 24. Juni 1999, 14 Uhr

Wenn nichts anderes angegeben ist, finden die Beratun-
gen im Sitzungssaal des Kirchenamtes A.B., Severin-
Schreiber-Gasse 3, 1180 Wien, statt.

Es wird darauf hingewiesen, dass Synodale das Recht
haben, den Sitzungen als Zuhérer beizuwohnen (§§ 15
Abs, 11 der Geschiftsordnungen der Synode A. B. und der

Generalsynode).

Weitere Termine:

Fachinspektorenkonferenz:

Freitag, 15. Janner 1999, 9.30 Uhr in der Superintenden-
tur Wien

Bildungskommission:
Montag, 1. Mirz 1999, 9.30 Uhr

Bauausschuss:
Montag, 8. Mirz 1999, 8.30 Uhr

Revisionssenat:
Montag, 8. Mirz 1999, 15 Uhr

Missionsrat:
Montag, 10. Mai 1999, 9.30 Uhr

238. Z1. 8907/98 vom 15. Dezember 1998

Berichtigung betreff KV §§ 83 und 95
Im Amtsblatt Nr. 202/98, Seite 128, hat im Abschnitt
b) Pfarrvikare

die dritte Anderung richtig zu lauten:
In den §§ 83 und 95 ist das Wort ,,Vikar“ jeweils durch

LPfarrvikar® zu ersetzen.

239, Z1. 8770/98 vom 4. Dezember 1998

Kollektenaufruf fiir Sonntag Septuagesimae, 31. Jinner
1999, Evangelischer Bund in Ostetreich (Empfohlene
Kollekte)

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Schwestern und Briider!

Am Sonntag, 31. Janner 1999, bittet Sie der Evangelische
Bund in Osterreich um die Kollekte des Gottesdienstes.
Der Evangelische Bund ist ein Zusammenschluss verant-
wortungsbewusster evangelischer Christen, die die Er-
kenntnisse der Reformation von der befreienden Kraft des
Evangeliums auf heutige Fragen und Anliegen iibertragen.
Bildung, Information und Miindigkeit gehoren zum Selbst-
verstindnis eines evangelischen Christen. Der Evangelische
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250. Z1. 7067/98 vom 5. Oktober 1998

252. Z1. 8976/97 vom 3. Dezember 1997

Bestellung von Superintendent Mag. Werner Horn zum
Referenten fiir Kirchenmusik

Superintendent Mag. Werner Horn wird fiir die Funki-
onsperiode vom 1.Janner 1999 bis zum 31. Dezember
2004 gemafl § 19 Abs. 2 OdgA zum Referenten fiir Kir-
chenmusik bestellt.

251. Z1. 8723/98 vom 3. Dezember 1998

Pfarrer Dr. Herbert Rampler — Wahl zum Senior

Pfarrer Dr. Herbert Rampler wurde am 17. September
1998 auf der Superintendentialversammlung A. B. Burgen-
land in Pinkafeld zum Senior des Burgenlandes gewihlt.

Mag. Dr. Ingrid Vogel — Bestellung zur Lektorenleiterin
der Evangelischen Diozese A. B. Wien

Pfarrerin Mag. Dr. Ingrid Vogel wurde zur Lektoren-
leiterin der Evangelischen Di6zese A. B. Wien bestellt.

253, Z1. 8176/98 vom 17. November 1998

Telefaxnummer des Evangelischen Pfarramtes A.B.
Schwanenstadt

Das Evangelische Pfarramt A.B. Schwanenstadt,
Schwanbachgasse 3, 4690 Schwanenstadt, ist ab sofort
unter nachstehender Telefaxnummer zu erreichen:

Fax (07673) 24 86-4.

Kundmachung des Evangelischen Oberkirchenrates H. B.
254, Z1. 8773/98 vom 4. Dezember 1998 Oberwart 1,497.828,— 124.819,—
. Linz 344.856,— 28.738,—

Gemeindequoten der Evangelischen Kirche H.B. in Bregenz 1.484.508.— 123.709 —
Osterreich fﬁr das Jahr 1999 DOrnbirn ’731112’_ 60926,___
Der Oberkirchenrat H. B. bringt auf Grund der Ver- Feldkirch 705.252,— 58.771,—
ordnung vom 30. September 1994, Z1. 3296/94 (ABl. Nr. BRludenz 258.660,— 21.555 —
191/94) nach Anhérung des Finanzausschusses H. B. mit 8,015.196,— 667,933 —

Zustimmung des Synodalausschusses H.B. folgende
Gemeindequoten zur Vorschreibung:

p.a. p. m.
S S
Wien-Innere Stadt 1,585.428,— 132.119,—
Wien-Siid 721.968,— 60.164,—
Wien-West 685.584,— 57.132,—

Die Beitragszahlungen gelten ab 1. Jinner 1999 und sind
regelmifig von den Pfarrgemeinden spitestens bis Mitte
des laufenden Monats an den Evangelischen Oberkirchen-
rat H. B. abzufiihren.

Ing. Glinther Blithberger
(Synodalkurator)

HR Mag. Peter Karner

(Landessuperintendent)

Motivenberichte

Wahlgemeinde-Verordnung

Bei der Durchfiihrung der nun mit § 3 Abs. 2 und 4 der
Kirchenverfassung der Evangelischen Kirche A. u. H. B. in
Osterreich vorgesehenen Mgoglichkeit, eine andere Ge-
meinde als die des Hauptwohnsitzes zu wihlen, haben sich
insoferne Schwierigkeiten ergeben, als nicht eindeutig klar
war, ob im gleichen Haushalt lebende evangelische Partner
und Minderjahrige von dem Vorgang erfasst werden oder
nicht. Die Verordnung geht den Weg einer pracsumptio
iuris, also einer gesetzlichen Vermutung, um zu vermeiden,
dass durch Riickfragen und gesonderte Antragstellungen
fiir jedes Familienmitglied ein unzumutbarer Verwaltungs-
aufwand entsteht. Dabei ist allerdings vorgesehen, dass im
gemeinsamen Haushalt lebende evangelische Familienmit-
glieder durch einfache Erklarung die Geltung der Uber-
stellungsregelung fiir sich ausschliefen konnen.

Durch die EDV-Kommission wird das EDV-Programm
so adaptiert, dass weiterhin jene Gemeindeglieder, die in

eine andere als die nach dem Hauptwohnsitz zustindige
Pfarrgemeinde iiberstellt worden sind, in der Hauptwohn:
sitzgemeinde mit dem Hinweis aufscheinen, welche
Gemeinde nun fiir sie zustindig ist, weil eine ganze Reihe
von Meldungen der staatlichen Verwaltung automatisch an
die Hauptwohnsitzgemeinde gehen, z. B. die Austrittsmel-
dung.

Der nun mit dieser Verordnung erfolgten Klarstellung
war das bisher verwendete Formular anzupassen und in
der Anlage wiederzugeben. Damit steht jeder Gemeinde
das adaptierte Formular sofort zur Verfiigung.

Administrationszulagen-Verordnung

Die Erginzung nimmt das Ergebnis von Verhandlungen
der Kirchenleitung mit dem Verein Evangelischer Pfarre-
rinnen und Pfarrer auf, in denen diese vorgebracht hatten,
dass Verspitungen der Meldung nicht zu Lasten des admi-









	Inhaltsverzeichnis
	Jänner 1998
	Februar/März 1998
	April 1998
	Mai 1998
	Juni 1998
	Juli/August 1998
	Septemper 1998
	Oktober 1998
	November 1998
	Dezember 1998



